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Mittwoch, den 13. März 1940

die geſamte Kareliſche Landenge fällt an
Kußland Die ruſſiſchen Truppen werden

aus Petſamo zurückgezogen
Moskau, 13. März. Seit Freitag finden in Moskau finniſch-ſowjetiſche

Verhandlungen ſtatt, die am Dienstagabend zum Abſchluß eines Frie
densvertrages zwiſchen der Sowjetunion und Finnland geführt haben.
Von amtlicher Seite werden ſoeben folgende Einzelheiten zu dem ſowjetruſſiſch
finniſchen Friedensvertrag bekannt. Der genaue Text des Kommuniqué liegt

noch nicht vor. e1. Der Friedensvertrag iſt ſowjetiſcherſeits von Molotow, Schdanow und
Brigadekommandeur Waſſiljewſki unterzeichnet, von finniſcher Seite von Ryti,
Paaſikivi, General Walden und Profeſſor Woitomaga.

2. Der Vertrag ſpricht der Sowjetunion zu- Die ganze Kareliſche
Landenge einſchließlich Wiborg, das ganze Ufer des LadogaSees, die Fiſcher

Halbinſel und Teile von Oſtfinnland.
3. Hang s und das zu ihm gehörende Territorium wird der Sowjetunion

guf 30 Jahre für fünf Millionen Finnmark verpachtet zur Errichtung einer
Marinebaſis.

4. Finnland verpflichtet ſich, in ſeinen Gewäſſern am Nordatlantik keine
Kriegsſchiffe UBoote und Luftſtreitkräfte zu unterhalten mit Ausnahme von
kleinen Küſtenwachtſchiffen.

5. Die Sowjetunion verpflichtet ſich, ihre Truppen aus Petſamo zurück
zuziehen.

6. Die Sowjetunion wird das Recht des freien Tranſits über Petſamo nach
Norwegen und umgekehrt genießen, ohne Zollkontrolle.

7. Jm Laufe des Jahres 1940 ſolleine Eiſenbahnlinie von Kandalkſcha nach
Kemiſärvi gebaut werden.

8. Der Friedensvertrag ſoll in drei Tagen ratifiziert werden. Die Ratifika-

gonsurkunden ſollen in Moskau ausgetauſcht werden.

9. Am 13. März, 12 Uhr, ſollen dieß ampf handlungen an der Front
eingeſtellt werden. Am 15. März ab 10 Uhr ſollen die Truppen beider
Seiten bis auf die neue Staatsgrenze zurückgehen.

10. Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen der Sowjetunion
und Finnland ſollen unmittelbar aufgenommen werden.

Zu ſpät, Herr Daladier!
„Englisch-französisches Expeclitionskorps für den Norclen bere

(Drahfmeldung unseres Vertreters)
h. Kopenhagen, 12. März. Die und Finnland nicht in ein Schlachtfeld für

Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſi die Weſtmächte verwandelt zu ſehen, und wir
denten Daladier, daß engliſchefraugöſi haben nicht ein ſolches Zutrauen zu ihrer

r z militäriſchen Stärke, als daß Polen sſches Expeditionskorps für Skandinavien Schickſal uns nicht Furcht einflößte.“ So
zur Verſchiffung bereit ſei, hat in den nordi Fhreibt di i it Svenskaſchen Staaten ungehenres Aufſehen und e ſchwediſche Zeitung „Sven
vielfach geradezu Entſetzen hervorge- Zweifellos lief zum mindeſten in derrufen. Die Kriegsdrohung der Weſtmächte, erſten Zeit die Spekulation der eng
die bisher vielleicht aus Gründen der liſchen und franzöſiſchen Kriegstreiber

lediglich darauf hinaus, die ſkandinaviſchen
Staaten für die britiſchen Intereſſen in den
Kampf gegen Rußland zu treiben.

Während des ganzen Dienstag ſetzten in

Tarnung noch einiger agßen i er
Schwebe gelaſſen wurde, iſt damit für die
nordiſchen Länder unmittelbar geworden.

Dieſe Kriegspläne, aus London undParis haben in der fkandinaviſchen Preſſe
weitere ſcharfe Zurückweiſungen hervor

gerufen. „Die Jntervention der Weſtmächte
wird von Schweden oder Norwegen nicht ge
duldet werden. Wir wünſchen Skandinavten

deſſen Reuter und Havas die Ueberſchwem-
mung Skandinaviens mit ihrer Lügen
produkkion fort, vollſtändtg auf den Zweck
abgeſtellt, Skandinavien über Nacht
in den Krieg zu ſtürzen.
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Finnlands Absage
Dr. E. Halle, 18. März.

Die Erklärung Chamberlgins im Unter
haus am Montag hat Finnland im wahren
Sinne die Augen über die Abſichten Eng
lands geöffnet, daß es von den Plutokratien
auserſehen war, für engliſche und fran
zöſiſche Jntereſſen zu verbluten. So ſtellten
politiſche Kreiſe in Finnland jetzt endlich
feſt, was die wahre Haltung der Weſtmächte
iſt. Dieſe Tatſache hat die finniſche Regie
rung beſtimmt, England endgültig eine
Abſage zu erteilen. Inzwiſchen iſt
zwiſchen Finnland und Rußland der
Friedensſchluß ſchnell zuſtande gekom-
men. Der Fortgang des Krieges, den
Deutſchland mit der ganzen Zähigkeit
ſeines Siegeswillens gegen England weiter
führt, wird von dieſer Tatſache nicht be
rührt. Unſer Kampf geht bis zur Nieder
ringung der Feindmächte im Weſten weiter.
Jm Norden aber haben England und
Frankreich eine ſchwere politiſche Nieder
lage erlitten. Gerade auf ihre Partie in
Finnland hatten die plutokratiſchen Kriegs
verbrecher große Hoffnungen geſetzt. Je
mehr ſich ihre Kriegsausſichten gegen
Deutſchland verſchlechterten, um ſo ſtärker
wurde ihr Druck auf die neutralen
Länder, ſie in einen Krieg gegen Deutſch
land hineinzutreiben. An dem Kriegsbrand
in Finnland wollten ſie den Weltkrieg ent
fachen. Die Phraſe von der Unterſtützung
des finniſchen Volkes war nur ihr Vorwand,
mit dem ſie Schweden und Norwegen über
tölpeln wollten, ſich gegen Deutſchland und
Rußland meßbrauchen zu laſſen. Es ſollten
wieder einmal andere Völker das Blutbad

beſtreiten, das die Weſtmächte angerichtet
haben.

Man braucht nur die engliſche und fran
zöſiſche Preſſe der letzten Tage zu leſen, um
zu erkennen, welch rieſiger Aufwand an
Propaganda, an aufdringlichen Lockungen
und frechen Drohungen gegen die ſkanding
viſchen Staaten losgelaſſen wurde, um ſie in
den Krieg zu hetzen. Die Pariſer Preſſe be
mühte ſich dabei ſogar, noch mehr Oel ins
Feuer zu gießen als die engliſche. Sie ver

langte eindeuntig den Krieg im Norden.
Der Jude Leon Blum ſchlug noch geſtern im
Pariſer Blatt „Populaire“ die glatte Ver
gewaltigung der nordiſchen Länder vor;
denn wenn ſie nicht willig wären, den Dürch-
zug franzöſiſcher und engliſcher Truppen zu
gewähren, müßten England und Frankreich
ihre Ent ſchloſſenheit zum Durchmarſch ver
künden. Jn dieſem Sinne hat ja auch Cham-
berlain am Montag geſprochen. Die Weſt
mächte haben es an Einmiſchung in den
finniſchen Konflikt nicht fehlen laſſen, wie
ſie ja überall immer den Kriegsbrand för
derten, in Spanien nicht weniger als in
Polen. Durch das Hineinziehen neutraler
Länder verrieten ſie jedoch gleichzeitig, daß
ſie unfähig ?“nd, den Krieg gegen Deutſch
land allein zu gewinnen.

Die Amateurſtrategen in London und
Paris waren ſich aber offenbar nicht einig,
wie ſie Finnland militäriſche Hilfe zuteil
werden laſſen könnten. Hinter Chamber-
lains Erklärung am Montag, mit der er
nach drei Monaten Krieg in Finnland end
lich die „ſofortige“ Hilfe der Weſtmächte ver
ſprach, erſchien angeſichts der bisher aus-
gebliebenen Unterſtützung als ein Verſuch
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Englands, das Geſicht zu wahren gegenüber
der Tatſache, daß die Weſtmächte nun immer
noch nicht in der Lage waren, wirkliche
Hilfe für Finnland aufzubieten. Nachdem
die Finnen mit Moskait Friedensverhandlungen aufgenommen hatten,
konnte Chamberlains großſprecheriſche An
kündigung nur noch komiſch wirken, und
Daladiers geſtrige Erklärung, daß ein eng
liſchfranzöſiſches Hilfskorps bereitſtünde,
niemand darüber täuſchen, daß die Weſt
mächte mit Geld und Verſprechungen
Dumme ſuüchen, die ihnen aus der Verlegen
heit helfen wollen. Angeſichts des finniſchen
Friedensſchrittes in Moskau konnte deshalb
Chamberlains und Daladiers plötzliches
Hilfeverſprechen nur den Hintergrund
haben, im voraus die Anklage zu
entkräften, daß ſie wieder einmal einem
Land gegenüber ihr Hilfeverſprechen nicht
eingehalten haben, ſondern lediglich wieder
mit verbrecheriſcher Gewiſſenloſigkeit ein
fremdes Volk in den Krieg trieben.

Die Finnen taten gut daran, ihrer Ver
nuuft zu folgen, als ſie England und Frank
reich durchſchauten. Nach Chamberlains
Unterhauserklärung konnten ſie nicht mehr
daran zweifeln, daß ſie nur mißbraucht
wurden. Die anderen ſkandinaviſchenStaaten können ſich ebenfalls beglückwün
ſchen, daß ſie feſt geblieben ſind, ihre Neu
tralität gegen England und Frankreich
zu vertreten. So ſteht denn über dem
Friedensſchluß zwiſchen Finnland und
Rußland an erſter Stelle die Tatſache, daß
im Norden ein Kriegsbrand gelöſcht wurde,
an dem ſich nach engliſchem und franzöſi
ſchem Willen der Kriegsbrand entzünden
ſollte. Auf dieſen Plan aber wird ihnen
Deutſchland die Antwort erteilen.

S

Der Keichsaußenminiſter

wieder in Berlin
Berlin, 18. März. Der Reichsminiſter

des Auswärtigen von Ribbentrop traf am
Dienstagabend gegen 22.30 Uhr von Rom
wieder in der Reichshauptſtadt ein.

Beſuch Dr. Leys in Deſſau
Magdeburg, 12. März. Von ſeiner Jn

formationsreiſe am Weſtwall kommend, traf
Reichsvrganiſationsleiter Dr. Ley am Diens
tagmittag in Bernburg ein, wo er von
Gauleiter Reichsſtatthalter Jordan im Gau
Magdeburg- Anhalt begrüßt wurde. An
ſchließend trat Dr. Ley eine Fahrt durch den
Gau Magdeburg- Anhalt an. Auf dieſer
Rundfahrt kam Dr. Ley zum Reichsbahn
ausbeſſerungswerk
Dr. Ley auf einem Betriebsappell zu den
Arbettskameraden ſprach. Er gab ein Bild
von der Macht des Reiches, von ſeiner moras
liſchen, politiſchen, wirtſchaftlichen und mili
täriſchen Stärke. „Wo ſolch ein Glaube und
ſolch ein Wille iſt“, ſo rief Dr. Ley aus, „wie
ſie das deutſche Volk haben, muß der Sieg
den Kampf krönen und wir glauben und
wiſſen, daß wir dieſen Kampf ſiegreich be
enden werden.“ Der Reichsorganiſations
leiter beſichtigte außerdem die modernen
Bühnenanlagen des Deſſauer Theaters und
war am Abend in den Junkerswerken bei
einer „KögF.“-Großveranſtaltung zu Gaſt.
Die Fahrt durch den Gau wird am Mittwoch
fortgeſetzt.

Der Bericht des OKW.
Franzöſiſches Flugzeug durch

deutſche Flak abgeſchoſſen

Berlin, 12. März. Das OKW. gibt
bekannt:
An der Weſtfront keine beſonderen Er

eigniſſe.
Die Luftwaffe klärte über Oſtfrankreich

auf. Ein franzöſiſches Flugzeug vom
Muſter Potez 63 wurde durch Flakartillerie
abgeſchoſſen.

W
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Ein Jahr Protektorat
Prag, 12. März. Vor einem Jahr hat

der tſchechiſche Staatspräſident das Schickſal
dieſes dem Chaos entgegengehenden Staates
vertrauensvoll in die Hände des Führers
gelegt. Aus Anlaß der erſten Wiederkehr
des Tages der Errichtung des Protektorates
Böhmen-Mähren gab Staatsſekretär Dr.
Frank ein eindringliches Bild der gewalti
gen Wandlung in dieſem geſchichtlichen deut
ſchen Lebensraum, der durch die Neuvrdnung
ſchon in Jahresfriſt einen umfaſſenden und
auf allen Lebensgebieten ſichtbaren Aufſtieg
erfuhr.

Jahrhundertelang ſo kennzeichnete
Staatsſekretär Dr. Frank die hiſtoriſche
Wendung waren Böhmen und Mähren
Spielball dynaſtiſcher und machtpolitiſcher
Intereſſen geweſen. Die natürlichen Ge

erwieſen ſich als ſtärker als die
unſchträume ränkeſüchtiger Politiker.

Böhmen und Mähren gehören geſchichtlich,
politiſch und wirtſchaftlich zum Deutſchen
Reich. Der tſchechiſche Staatspräſident Dr,
Hächa hatte dies klar erkannt, als er am
Abend des 14. März die Reiſe nach Berlin
antrat, um die Geſchicke ſeines Landes ver
rer in die Hände des Führers zu
egen.

Nach der Abtretung bedeutender Gebiete
an die Nachbarſtaaten befand ſich das Wirt
ſchaftsleben des Reſtſtaates am 15. März
1939 gerade im Stadium des Umbaues. Jn
enger Zuſammenarbeit mit der Behörde des
Reichsprotektors wurde in verhältnismäßig
kürzer Zeit die notwendige Neuvronung
durchgeführt und die Angleichung an die
Wirxtſchaftsorganiſation des übrigen Reichs
gebietes in die Wege geleitet. Die Be
laſtungsprobe der erſten Kriegsmonate
wurde ſehr gut beſtanden.

Sogleich nach der Schaffung des Pro
tektorates wurde den Belangen der arbeiten
den Schichten ein beſonderes Augenmerk zu
gewendet. Als vordringliche Aufgabe ergab
ſich die Ueberwachung und Lenkung der
Preisbildung für Waren und Leiſtun-
gen. Von beſonderer Bedeutung ſind ferner

der

die Maßnahmen auf dem Gebiete der Lohn
politik. Dank einer durchgreifenden Lohn
und Gehaltsregelung wurde einem Großteil
der tſchechiſchen Arbeiter zunächſt das Ein
kommen gewährleiſtet, um das jahrelang
erfolglos erbitterte Gewerkſchaftskämpfe ge
führt worden waren.

Die Geſamtheit der auf wirtſchaftlichem
Gebiete getroffenen Maßnahmen hatte zur
Folge, daß die Arbeitsloſipkeit, einſt
die Geißel des Landes, völlig beſeitigt
wurde.

Aus dem Kleinraum-Wirtſchaftsgebiet
von Böhmen und Mähren iſt nun ein Teil
des großen geſamtdeutſchen Wirtſchafts
raumes geworden. Der Jnlandsmarkt zählt
heute ſtatt 7 Millionen über 100 Millionen
Menſchen! Das drückt ſich in den ſteigenden
Beſchäftigungszahlen der Fabriken und
Werkſtätten aus und tritt auch in der ge
ſteigerten land wirtſchaftlichen Produktion
zutage.

Die von der Preſſe der Feindmächte und
ihren Hörigen verbreiteten Gerüchte über
eine Unterdrückung und Ausbeutung der
Tſchechen bezeichnet Staatsſekretär K. H.
Frank als Erfindungen berufsmäßiger
Hetzer. Man merke all dieſen Gerüchten nur
zu deutlich die Enttäuſchung ihrer Urheber
an, daß es nicht gelungen ſet, auch in dieſem
Raum den Frieden zu ſtören.

Schon wenige Tage nach dem Einzuge
deutſchen Wehrmacht übernahm die

Partei die Führung der Volksdeutſchen im
Protektorat. Sie hat heute das ganze
Deutſchtum im Protektorat erfaßt. Sowohl
in Prag wie in den Sprachinſeln von Jg
lau, Wiſchau, Brünn, Liebinsdorf uſw., aber
auch innerhalb des Streudeutſchtums in
tſchechiſchen Städten und Dörfern wurde die
Arbeit zielbewußt durchgeführt. Die Glie
derungen der Partei und die angeſchloſſenen
Verbände haben im vollen Umfang ihre
führende, ſchützende und helfende Tätigkeit
für die hier lebenden Deutſchen aufge
nommen.

Oskar Ullrich.

Bisherüber 100000 Kriegskrauungen

Gesoncles Bevölkerungswachstom für ciie Zukunft gesichert

Berlin, 12. März.
Kriegsmongate haben eine Anhäufung von
Kriegseheſchließungen gebracht, die alle Er
wartungen und früheren Schätzungen noch
weit übertrifft. Andererſeits berechtigt der
ſtarke Lebenswille des deutſchen Volkes, der

ſich in dem ſtetigen Auſtieg der Geburten
zapl zeigt, zu der Hoffnung, daß auch für

ie Zukunft ein geſundes Bevölkerungs-
wachstum geſichert werden kann und daß
das dentſche Volk auch die unnmgänglichen
bevölkerungs politiſchen Folgen des Krieges
überwinden wird.

Der Bericht des Statiſtiſchen Reichsamts
bringt das Jahresergebnis für die Groß
ſtädte des alten Reichsgebietes. Jn den
Monaten vom September bis Dezember
heirateten in dieſen 56 Großſtädten rund
130 000 Pagre, 46 000 mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Da Unter
gewöhnlichen Verhältniſſen die Zahl der
Eheſchließüngen in dieſer Zeit vermutlich
etwas zurückgegangen wäre, dürften in
dieſen vier Monaten allein in den Groß
ſtädten mindeſtens 50000 Kriegsehen ge
ſchloſſen worden ſein. Jn den erſten vier
Wochen des neuen Jahres wurden in den

Die vier erſten ſelben Großſtädten wieder 7634 oder faſt
65 v. H. Ehen mehr geſchloſſen als in
den gleichen Wochen 19399. Jnsgeſamt wür-
den im Jahre 1939 in den 56 Großſtädten
288000 Eheſchließungen gezählt, 27 v. H.
mehr als im Vorjahre. Nach der Entwick
lung in den Großſtädten und den bisher
vorliegenden Jahresergebniſſen der Länder
rechnet man für das alte Reichsgebiet mit
760 000 Eheſchließüngen. Danach würden
116 000 Paare mehr geheiratet haben als
1938, und etwa 100000 davon dürften
Kriegstrauungen geweſen ſein.

In den gleichen Großſtädten wurden im
Jahre 1939 rund 368 000 Kinder gebopren,
6,4 v. H. mehr als im Vorjahre. DieGeburtenziffer der Großſtädte iſt damit auf
17,1 je 1000. Einwohner geſtiegen. Jns-
geſamt kann für das alte Reichsgebiet mit
einer Geburtenziffer von 1,42 Millionen
gerechnet werden, etwa 20,5 je 1000 Ein
wohner. Die Geburtenzunahme hat ſich im
Januar 1940 in verſtärktem Maße fort
geſetzt. Die Geburtenzahl war in den
Großſtädten ſogar um 16,2 v. H. größer

in den entſprechenden Wochen des Vor
ahres.

Alle engliſchen Docks überfüllt
Die Wirkung der deufschen Seekriegsföhrung

Amſterdam, 12. März. Sämtliche eng
liſchen Docks ſind zur Zeit vollkommen mit
gusbeſſerungsbedürftigen Schiffen voll
geſtopft. Auf den großen Trockendocks am
Briſtol-Kanal iſt auf Monate hinaus bereits
jeder Reparaturraum vergeben. Obwohl
man unter Bruch der geheiligten Sitte des
Wochenendes ununterbrochen durcharbeitet,
gelingt es nicht mehr, die notwendigen
Reparaturen durchzuführen. Viele beſchädigte
Schiffe liegen bereits bis zu acht Wochen
vor den Docks, ohne daß bisher mit Aus
beſſerungen überhaupt begonnen werden
konnte.

Die engliſche Schiffahrtszeitung „Lloyds
Liſt veſchaftigt ſich ausführlich mit dieſer
Entwicklung und fordert von der Regierung
„ſchärfſte Maßnahmen“ vhne allerdings
zu verraten, woher England genügend
Reparaturdocks nehmen ſoll, um die Erfolge
der deutſchen Kriegführung auszugleichen.
Jugoslawen meiclen Toclesküste

Der jugoſlawiſche Dampfer „Preradv-
witſch“, der auf der Fahrt von Buenos
Aires in Antwerpen vor Anker gegangen
war, iſt vom jugoſlawiſchen Lloyd an eine
britiſche Reederei verkauft worden.
36 Mann ſtarke Beſatzung des 9000-BRT-
Dampfers iſt nun in Agram eingetroffen.
Sie hat es abgelehnt, in britiſche Dienſte
zu treten und nach der Todesküſte zu fahren.
Vom Schiffsfrieclhof

Der ſchottiſche Dampfer „Clan Stuart“
(5760 BRT.) hatte am Montag, nach der
neuen engliſchen Verſion, im Kanal einen
„Zuſammenſtoß“ mit einem anderen Schiff
und ſank. Die Beſatzung von 75 Mann
wurde gerettet. An der engliſchen Südküſte
lief, wie London meldet, der griechiſche
Dampfer „Hiritos“ (38854 BRT) auf eine
Mine. Weiter iſt der britiſche

Die

Trawler„Halifax“ in der Nordſee geſunken. Das

Schiff ſoll auf eine Mine gelaufen ſein. Das
holländiſche Motortankſchiff „Eulota“ (6236
BRT.) iſt nach einer Exploſion in der Nord
ſee geſunken. Die geſamte Beſatzung wurde
von einem engliſchen Kriegsſchiff gerettet.
Deutscher Dampfer von cler eigenen

Bescfzung in Branck gestfechkt
Die britiſche Admiralität gibt bekannt,

daß der deutſche Dampfer „Han-
nover“, 5600 BRDT, durch einen britiſchen
Kreuzer in der Nacht vom 7. zum 8. März
in dem MonaKanal zwiſchen San Domingo
und Portorico aufgebracht wurde. Die
Mannſchaft der „Hannvver“ ſteckte ihr Schiff
ſofort in Brand und verließ es. Waſhing-
toner Kreiſe erklären dazu, die Verſenkung
des deutſchen Dampfers „Hannover“ durch
die eigene Beſatzung zwecks Abwendung
einer Aufbringung durch die Engländer
ſcheine einen neuen Fall der Verletzung
der interamerikaniſchen Sicher
heitszone durch England darzuſtellen
und werde darum wahrſcheinlich zu einem
neuen Proteſt der amerikaniſchen Re
gierungen führen. Es würde dies der dritte
gemeinſame Proteſt der amerikaniſchen Re
gierungen bei der britiſchen Regierung ſein.

Blockade-Gelüſte im Fernen Oſten

Tokio, 12. März. Der japaniſche Außen
miniſter gab am Dienstag zu verſchiedenen
Anfragen im Unterhaus folgende Er
kkärungen ab: 1. Japan werde ent-
ſprechende Schritte unternehmen, falls Eng
land tatſächlich die Blockade auf den Fernen
Oſten, insbeſondere auf dem Japan-See
zur Sperrung von Wladiwoſtok aus
dehnen werde, 2. die Verhandlungen mit
England über die Chinafragen ſeien bisher.
nicht weiter gediehen und die Frage des
DTientſin-Silbers ſei noch ungelöſt.

Schatzſekretär Morgenthau vorſtellig.

Kleinlauke Kriegsbilanzen

der Londoner Cligue
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Haag, 12. März. Nachdem die
engliſche Maſſenpreſſe es aus verſtändlichen
Gründen unterlaſſen hatte, eine Bilanz über
die vergangenen ſechs Kriegsmonate zu
ziehen, iſt jetzt den beiden führenden eng
liſchen Publiziſten Garvin und Secru
tator die undankbare Aufgabe zuteil ge
worden offenſichtlich auf höheren Befehl
eine „Erfolgsbilanz“ über das erſte Halb
jahr zu geben. Aus Mangel an Beweiſen,
die die angeblich britiſchen Erfolge demon
ſtrieren könnten, beſchränken ſich beide in
der Hauptſache darauf, Ausſprüche führender
ren bever wiederzugeben und zu kommen

ieren.
Im „Obſexver“ befaßt ſich Garvin mit

der engliſchen Luftwaffe. Es iſt bezeichnend,
daß er den Standpunkt des britiſchen Luft
fahrtminiſters, der bekanntlich vor wenigen
Tagen mit großmäuligen Phraſen die Ent

wicklung der engliſchen und franzöſiſchen
Luftfahrt gerühmt hat, keineswegs teilt
Garvin ſchreibt, die Blockade reiche
allein nicht aus, Deutſchland in die
Knie zu zwingen, deswegen müßten die Alli-
ierten unbedingt die Ueberlegenheit in der
Luft erreichen Wie dieſes Uebergewicht er
reicht werden ſoll, weiß er natürlich nicht an
zugeben.

Soerutatvr kann in ſeinem Rechenſchafts-
bericht in der „Sunday Times“ nicht umhin,
der deutſchen Kriegsmarine ein unfreiwil
liges Lob zu zollen. Die deutſche Maas
rin e habe bewieſen, ſo ſchreibt er kleinlaut,
daß ſie eine ſchlagkräftige Waffe ſei.
Der Führer verſteht es außerdem, dieſe
Waffe bedeutend wirkungsvoller einzuſetzen
als die früheren Herrſcher Deutſchlands.
Die Moral, ſo ſchreibt er abſchließend, die
England aus den erſten ſechs Kriegsmonaten
ziehen müſſe, ſei die, möglichſt ſchnell zu han
deln. Es ſei falſch anzunehmen, daß die eng
liſche Poſition in einem Jahre ſtärker ſein
werde als jetzt womit Serutator zweifel
los recht hat.
Bittgang der Weſtmächte nach UsA

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 12. März.
Waſhington wurden am Montag der
engliſche und der franzöſiſche Botſchafter
gemeinſam mit Wirtſchaftsbeauftragten der
beiden Staaten bei dem amerikaniſchen

in Finanzkreiſen verlautet, handelt es ſich
um Vorſtellungen von engliſcher und fran
zöſiſcher Seite zur Herabſetzung der ameri
kaniſchen Zahlungs bedingungen
einer weiteren Währungszuſammenarbeit,
wobei England und Frankreich offenbar
eine amerikaniſche Stützungsaktion für ihre
Währungen wünſchen, die ſie ſo dringend
benötigen.

Politische Rundschau
Führerglückwunſch an Pius XII.

Her Führer hat dem Papſt Pius II. zum
Tee drahtlich ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Reichsminiſter Dr. Frick 63 Jahre alt
Reichsinnenminiſter Dr. Julius Wilhelm Frick,

einer der älteſten Mitkämpfer des Führers und der
erſte Nationalſozialiſt, der bereits vor der Macht
ergreifung das Jnnenminiſterium im Lande
Thüringen übernahm, beging am Montag ſeinen
63. Geburtstag.

General von Küchler 40 Jahre Soldat
Am 12. März konnte der jetzt 59jährige General

der Artillerie Georg von Küchler auf eine 40jährige
Dienſtzeit in der deutſchen Armee zurückblicken.
General von Küchler iſt einer jener erfolgreichen
Heerführer, der im September Feld zug
des vergangenen Jahres an der Spitze
Drittenſuche auf Oſtpreußen zurückwies und den Feind in
den Schlachten um Graudenz, Mlawa, Praga und
Modlin im eigenen Lande ſchlug.

9

Freisler über „Strafrecht im Kriege“
Ueber das Thema „Strafrecht im Kriege“ ſprach

Staatsſekretär Freisler in Berlin. Einer der
weſentlichſten Beſtandteile unſeres Kriegsſtrafrechts
ſei das Verbot, ausländiſche Sender zu hören.
Wer heute ausländiſche Sender hört, ſetze ſich ſelbſt
der Verſtümmelung ſeiner kämpferiſchen Haltung
aus. Freisler ſprach weiter ausführlich über die
unangebrachte Mitteilſamkeit.

SA. Gruppe Warthe aufgeſtellt
Die SA. Gruppe Warthe hat ihren organi

ſatoriſchen Aufbau im weſentlichen vollzogen. And e der SA. Gruppe ſteht S. Brigodefnhrer
acker.
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M Unwiderruflich: Nur noch 8 Tage

es S bis Mittwoch, den 20, März verlängert.Heute Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr 0 Hchene Automatiocher VachanparatOperette von Fred Raymond.
Donnerstag 20 bis 225 Uhr

Das Konzerk
Luſtſpiel von Hermann Bahr

Werbeschau täglich geöffnet 9- 18 Uhr

Adolf-Hitler- Ring 9/10
(Kathe-Passage) Eingang Adolf- Hitler Ring)

Klein Apparate RM. 76.50 zu neben

Beste Verarbeitung! 2 Jahre Garantie
Konzertbüro Dr. Klemm, Halle

Stadtschützenhaus, 26. März 1940, 20 Uhr

KOMNZERT

Der Film, von dem ganz
Deutschland apricht.

mit

Brigitte Horney, Olga
Tschechowa, Ewald Balser,

Carl Raddatz
Jugendliche nicht zugelassen!

Réchtzeitig Plätze sichero!
W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20.

Prangisſa ln F, Narian

Aus erster Ehe
Täglich 3.45 s.00 8.50 Uhr

n wicht nrerenment o
Hans Albers

in dem Großfilm

Peer Gynt
Ein Film, den man gesehen haben muß

Anfang täglich 6 und 8,15 Uhr
Für Jugendiiche verboten

Dorotnea Wieck F. Marian

Der 4. kommt nicht
Täglich 4.00 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen!
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Schöne halliſche Kunſtſchmiedearbeit
Schmiedeeiſerne Truhe für ein Ehrenbuch

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

„Gehämmert und geſcheuert“ iſt die
ſchwere, ſchmiedeeiſerne Truhe, die vor ein
paar Tagen in der halliſchen Kunſtſchloſſerei
Kudolph fertiggeſtellt wurde. Sie iſt be
ſtimmt, ein Ehrenbuch zu bergen; Jnnen-
raum und Deckel ſind daher mit Holz ausge
ſchlagen worden. Wie die Schreine für koſt
bare Urkunden und Bücher, die wir in
alten Burgen und Schlöſſern finden, ſteht
dieſe Truhe auf Füßen. Nach alter Weiſe
auch iſt der Deckel geſchmückt worden: Man
hat ein Bild hinein gerippt“, d. h. mit
Hammer und Meißel in das kalte Eiſen
hineingeſchlagen. Und zwar erkennen wir
das Bild einer auf Bergen liegenden Burg,

das Hoheitszeichen des Deutſchen Reiches
und, links unten, ein Wappen. Die, Truhe,
die Halle in den nächſten Tagen verläßt,
wird an repräſentativer Stelle ſchönes und
ehrenvolles Zeugnis ablegen von dem hohen
Stand kunſtſchmiede-handwerklichen Kön
nens in Halle.

S

W W. Konzerk halliſcher Männerchöre
Auf das heute 20.30 Uhr im „Staodt-

ſchützenhaus“ ſtattfindende einmalige Kon
zert der Singgemeinſchaft halliſcher
Männerchöre unter Mitwirkung des Muſik
zuges des Reichsarbeitsdienſtes wird noch
mals hingewieſen. Eine beſchränkte Anzahl
Einlaßkarten ſind noch an der Abendkaſſe
zu haben.

Perbraucher-Höchſtpreiſe ſür Erſahſeifen
Der Reichskommiſſar für die Preis

bildung gibt vbekannt, daß alle Erſatzſeifen,
Erſatz- Waſch und Putzmittel, die neu in
den Handel kommen, einen amtlich geneh
wigten Verbraucher-Höchſtpreis haben
müſſen, der auf die Ware oder ihre Ver
packung aufgedruckt werden muß. Alle Er
zeugniſſe, die dieſen Aufdruck nicht tragen,
verſtoßen gegen die Preisbeſtimmungen.

Schüler ſammeln Alkwakerial
Für die Altmaterialſammlung in den Schulen

ſind Richtlinien erlaſſen. Danach ſollen die Kinder
außer den Knochen aus der elterlichen und der be
nachbarten Haushaltung, in der ein ſchulpflichtiges
Kind nicht vorhanden iſt, in die Schule zur Ab
lieferung mitbringen: täglich die Zeitung, ferner
Stoffreſte, unbrauchbare Bekleidungsſtücke uſw.,
Eiſen und Metallteile, Flaſchenkapſeln, Folien und
Tuben und ſchließlich Korken. Die Erlöſe bleiben
den Schulen für ihre eigenen Zwecke. Es iſt in
Ausſicht genommen, gegen Ablieferung von Stoff
reſten uſw. für den Handarbeitsunterricht der
e entſprechendes Material zur Verfügung zu
ellen.

Verdunkelung. Von Mittwoch 18 Uhr
bis Donnerstag 6.17 Uhr. Mondaufgang
Donnerstag 7.55 Uhr; Monduntergang
Donnerstag 22.46 Uhr.

Die Gauſtadt Huolle MN2Z 1. Beiblatt Nr. 72

Die halliſche Jugend im Dienſt des Führers
Jahrgang 1930 tritt an HJ.-Dienſtpflicht für die 17. und 18jährigen Verpflichtung der 14jährigen am 31. März

Nach einem halben Kriegsjahr ſichtbarer
Bewährung ſteht die Hitlerjugend vor
einer entſcheidenden Erweiterungihres Einſatzes im Lebenskampf der deut
ſchen Nation. Der bevollmächtigte Vertreter
des im Wehrdienſt ſtehenden Reichsjugend
führers der NSDAP., Stabsführer Hart-
mann Lauterbacher, gab in einerUnterredung mit dem Reichshauptſtellen
leiter in der Reichspreſſeſtelle, Ritgen,
bekannt, daß nunmehr die geſamte
deutſche Jugend in den Dienſt für
Führer und Volk treten wird.

Erſtmals werden ſich in dieſem Jahr alle
zehnjährigen Jungen und Mädel
in die Hitlerjugend einreihen und bei Taug
lichkeit am Vorabend des 20. April bei der
traditionellen Aufnahmefeier ohne Aus
nahme von der nationalſozialiſtiſchen Er
ziehung zu Gemeinſchaft und Pflichterfül
lung erfaßt ſein. Die 14 jährigen
Jungmädel und Pimpfe werden am
31. März bei Eignung und Bewährung zum
Dienſt in der Stamm-HJ. verpflichtet.
Weiterhin erfolgt überall dort, wo die er
forderlichen Vorausſetzungen für Aufnahme,
Erziehung und Einſatz gegeben ſind, die
Heranziehung der 17- und 18jährigen, die
noch nicht in den Reihen der national
ſozialiſtiſchen Jugend mitmarſchieren, zur
Ableiſtung des HJ.-Dienſtes.

In allen Gauen iſt in dieſen Tagen und
Wochen die Aufnahme der Zehn jährigen
im Gange. Auch in dieſem Jahre, ſo betont
Stabsführer Lauterbacher, da erſtmals die
hundertprozentige Erfaſſung aller HJ.
Dienſttauglichen zu Jungvolk- und Jung-
mädelbund beſtimmt iſt, bleibt, wie der Ab
lauf der Werbung zeigt, nach wie vor die
Freiwilligkeit die tragende Grund
lage. Ohne Berufung auf das Geſetz wurden
die heute unter den Fahnen der H. ſtehen
den 10 bis 14jährigen bis auf verſchwindend
kleine Ausnahmen erfaßt.

Wenn keine Meldung des Jugendlichen er
folgt iſt, werden die Eltern auf die Not
wendigkeit aufmerkſam gemacht, und nur da,

wo die Einſicht fehlt und den Gegebenheiten
der Zeit und dem Willen der Partei ver
ſchloſſen bleibt, wird das Geſetz ſeine Anwen
dung finden.

Der Entſchluß der Elternſchaft wird deſto
freudiger erfolgen, nachdem durch Kriegs
dienſtplan und Dienſtvorſchrift der Ablauf
des HJ.-Dienſtes in überſichtlicher Weiſe
und unter Ausſchaltung jeder Ueberbelaſtung
neu geſtaltet iſt.

Aufnahme, Verpfichtong, Vereidigung
Außerdem erhält eine weitere neue Maß

nahme jetzt ihre Gültigkeit. Eine Vereidi-
gung wird in den jungen Jahren nicht vor
genommen, und auch die ſonſt übliche Form
der Ueberführung in die HJ. fällt fort. Auf
eine der jugendlichen Reife natürlich ent
ſprechenden Weiſe nimmt der Jugendliche
nunmehr ſeinen Weg in die Gemeinſchaft.
Von jetzt ab werden die 10jährigen bei der
Aufnahme auf die Pflichten hinge-
wieſen, die ſie erwarten, über den Sinn
der HJ. und die harrenden Aufgaben be
lehrt. Die Verpflichtung der 1I4jährigen
bei Uebertritt in die HJ. erfolgt in einer
Feierſtunde der Partei, an der die geſamte
Elternſchaft teilnimmt. Dieſe Verpflichtung
wird am 31. März vorgenommen. Erſt
die 18jährigen werden dann auf ihre Pflicht
und den Dienſt für Führer und Gemeinſchaft
vereidigt.
Djenstpflicht der 17- und T8fährigen

Die Heranziehung der 17- und 18jähri-
gen zum HJ.-Dienſt, die wegen ihrer Be
rufsausbildung oder anderer zeitbedingter
Umſtände nicht rechtzeitig den Weg in die
HJ. fanden, wird überall dort, wo die Vor
ausſetzungen vorhanden ſind, wo die Füh
rer, Ausbilder, Heime und Geräte zur Ver
fügung ſtehen, erfolgen. Die Dienſtleiſtung
erſtreckt ſich auf die vormilitäriſche Ertüchti
gung, die weltanſchauliche Feſtigung auf den
Heimabenden und auf den Einſatz für die
Kriegsaufgaben der HJ.

Zwei halliſche Künſtler ſtellen aus
Die geſtern im Roten Turm eröffnete

zweite Ausſtellung der Kunſtſchau 1940 des
„Künſtlervereins auf dem Pflug“ wird von
Wilhelm Buſſe und Hans Lichtwald
geſtellt. Buſſe zeigt eine große Anzahl von
Landſchäftsaquarellen, deren Motive hin
führen nach Oberbayern und Tirol nach
Norddeutſchland und in alte Städte. Hierbei
gefallen vornehmlich jene Bilder, die atmv
ſphäriſche Stimmungen bannen, wie bei
ſpielsweiſe „Füſſen am Abend“ oder das
von Morgenbrodem erfüllte Taubertal mit
Rothenburg in faſt traumhaft verklärtem
Hintergrund. Dieſe Bilder wirken auch in
ihrer Kompoſition mit am geſchloſſenſten.
Aber auch in jenen Blättern, die bewußte
Farbenklarheit ausſtrahlen, wie etwa „Jm
Gurgltal“ und andere aus Tirol wird ein
ſolides Können offenbar, das in den Bild
niſſen „Mädchen mit der Autokappe“ und
„Mutter Fiſcher“ vornehme Kontraſte und
günſtige Abſtimmungen von Porträt und
Hintergrund ſchafft. Von den Oelbildern
ſprechen zwei Charakterköpfe (Niederlauſitzer
Bauer und „Nach Feierabend“) ſympathiſch
an. Eine ſchärfere Auswahl der Schau
würde ihr von Vorteil ſein.

Hans Lichtwald, von Hauſe aus Architekt,
geht mit dem Bleiſtift den ihm beſonders
zuſagenden Architekturen nach. Er führt ihn
ſehr präzis, und der Wert ſeiner Zeichnun
gen iſt hauptſächlich weniger vom zur Ge
ſtaltung drängenden maleriſchen Reiz als
vom architektoniſchen Objekt ſelbſt abhängig.
Manchen Bildern wünſcht man mehr Wärme
und in der Tiefe größere Weichheit. Aus
Niederſachſen und der Maingegend ſieht

man eine Reihe von Motiven, die intereſſank
wirken und ſehr für ſich einnehmen.

Dr. Wilhelm Hambach.

nung von 9. Lichtwald

Iphofen, Rödelseer Tor

Bei der dollzähligen Erfaſſung der
10jährigen ſpielen die Einberufungen der
Jugendführer keine Rolle. Denn in Er
füllung des vom Führer proklamierten
revolutionären Grundſatzes, daß Jugend
von Jugend zu führen iſt, werden die
10jährigen von gründlichſt ausgebildeten
15 17jährigen geführt, die auch heute voll
zur Verfügung ſtehen. Bis zum Jung-
ſtammführer ſtehen vor dem Jungvolk
Jugendliche unter 19 Jahren. Die ihnen
vorgeſetzten Dienſtränge aber wie auch die
übrigen Führerſtellen in der HJ. ſind
gewiſſenhaft neu beſetzt worden. Alle
Lücken ſind geſchloſſen worden, und
die Stetigkeit und Gründlichkeit der Er
ziehung wurden über alle Schwierigkeiten
hinweg gewährleiſtet

Ehemalige erprobte HJ.-Führer haben
ſich auf den Aufruf des Stabsführers hin
neben ihrer Berufsarbeit und neben ihrem
Dienſt in anderen Parteigliederungen ſofort
zur Verfügung geſtellt. Außerdem ſtand in
der Partei eine große Anzahl bewährter
Führer und Parteigenoſſen bereit, die Auf
gaben der Jugenderziehung neben ihren
anderen Parteipflichten zu übernehmen.
Kriegsführerschaft bestens bewährt

Gerade in den erſten Kriegsmonaten hat
ſich die Auswirkung der nationalſozialiſti
ſchen Erziehung und die Perſönlichkeits-
entwicklung durch die Partei bewieſen So
formuliert es der Stabsführer mit Stolz
und Zuverſicht, zugleich aber auch als An
erkennung für ſeine Kameraden: „Unſere
Kriegsführerſchaft hat ſich beſſer bewährt,
als die Reichsjugendführung annehmen
konnte. Die Partei hat viele Hoffnungen
auf die jungen Führer und damit auf den
Erfolg der nationalſozialiſtiſchen Erziehung
geſetzt. Aber alle Erwartungen wurden
übertroffen, und die Jugend ift vollauf be
reit, ihre neuen großen Aufgaben vollgültig
zu erfüllen. Die HJ. wird in dem Ent
ſcheidungskampf des Volkes eine Jugend
in den Dienſt des Führers ſtellen, die gläu
big, gehorſam und pflichttreu iſt.“

Das ſilberne Treudienſt-Ehrenzeichen
verliehen

Für 25jährige treue Dienſte iſt. vom Führer
das ſilberne TreudienſtEhrenzeichen verliehen wor
den, den beim Bahnpoſtamt 29 beſchäftigt geweſenen
Poſtaſſiſtenten a. D. Friedrich Müller, Otto Volk
und Oberpoſtſchaffner a. D. Karl Becker und den
noch im Dienſt ſtehenden Poſtaſſiſtenten Waldemar
Bock, Max Gieſemann, Bruno Hoffmann, Paul
Müller, Paul Wehner, Poſtbetriebswarten Karl
Fritzſche, Paul Kaufmann, Richard Kern, Hugo
Kirſten, Karl Kommer, Paul Pertzſch, Albert Pohlen
ſänger, Hermann Rönicke, Wilhelm Witte, Poſt
betriebsaſſiſtenten Friedrich Arnhold, Bruno Arndt,
Bruno Beyer, Franz Brüning, Ernſt Dannenberg,
Paul Dreizner, Willy Ernſt, Paul Franke, Wilhelm
Haft, Karl Hoffmann, Ernſt Jacob, Wilhelm Jäger,
Robert König, Armin Köhler, Otto Lenz, Reinhold
Metze, Reinhold Ohme, Richard Prior, Hermann
Roſin, Otto Rühle, Alfred Schmidt, Hugo Schüler,
Guſtav Sokal, Kurt Thiele, Hermann Weiſe, Poſt
ſchaffiern Friedrich Cierpka, Guſtav Dietzemann,
Paul Eiſenach, Otto Hartkäſe, Paul Hübner, Oskar
Meiſter, Max Spröte, Wilhelm Stock.

Werkſtattwochenbuch

für alle Handwerkslehrlinge
Das in einer Reihe von Handwerkszweigen ein

geführte Werktſtattwochenbuch hat ſich als ſehr brauch
bares Hilfsmittel zur Vertiefung der Meiſterlehre
erwieſen. Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
hat daher für alle Lehrlinge, die nach dem 1. April
1940 mit der Lehre beginnen, beſtimmt, daß dem
Antrag auf Zulaſſung zur Geſellenprüfung ord
nungsgemäß geführte Werkſtattwochenbücher beizu
fügen ſind. Die Lehrlingswarte der Jnnungen ſind
gehalten, die Lehrlinge bereits bei Beginn der
Lehre darauf hinzuweiſen.

Aufnahme der Schulneulinge. Der Oberbürger
meiſter veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Aufnahme der Schulneulinge für das
Schuljahr 1940.

o ein Begriff für

as herzhafte feine Juno-flroma
erfüllt höchsfe Raucherwünsche.

Die immen köstliche VUN0O entffaltef
langsam und bedächfig genossen-
den ganzen Beichftum ihren edlen
Orient-Mischung-

Daher ist dUN0O die Marke des Kenners nämlich
des sachversfändigen und anspruchsvollen Rauchers!
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Reifeprüfung beſtanden

An der Jna-Seidel-Schule, Oberſchule
tür Mädchen, ſprachliche Form, fanden Unter dem
Vorſitz des Sberſtudiendirektors Scheler die
Reifeprüfungen ſtatt. Sämtliche 28 zur Reife
prüfung zugelaſſenen Schülerinnen haben beſtanden,
und zwar aus Klaſſe 8b. Jngeborg Diekmann
(Medizin), Jngeborg Geßner (Medizin), Charlotte
Godduhn (Medizin), Gerda Heber (Dolmetſcherin),
Jutta Heinrich (Phikologie), Chriſtel Juntke
(Medizin), Eliſabeth Kempe (Landw. Haushal
tungslehrerin), Annemarie Küſel (Medizin), Chriſta
Lindner (Medizin), Gita Müller (Philologie)Ehriſtiane Nurnberger (Medizin), Sigrid Schiebet
(Hochſchule für Lehrerinnen), Ruth Wüſtling
(DipkomHandelslehrexin), Ruth Wunderlich (Muſik),
Gerda Zorll (Gymnaſtikſ, Annemarie Zorn (Prakt.
Landwirtſchaft); aus Klaſſe 8e: Giſela Buchmann
(Pharmazie), Urſula Fiſcher (Medizin), Giſela
Gerhardt (Medizin), Edelgard Henſel (Pharmazie),
Käte Keller (Kunſtakademie), Annelieſe Kleine(Pharmazie), Marianne Korb (Germaniſtik), Eliſa
beth Otto (Lehrerin), Jlſe Schumann (Medizin),
Jutta Volkmann (Lehrerin), Urſula Weber (Phar
mazie), Jngrid Werther (Kaufm. Beruf).

Außerdem erhalten das Reifezeugnis auf Grund
ihres ſeit dem 1. September 1939 geleiſteten Kriegs
hilfs bzw. Reichsarbeitsdienſtes folgende 18 Schüle
rinnen der 01 Annemarie Bennemann, Jlſe Beyer,
Eliſabeth Böttcher, Urſula Eggeling, Chriſta Feuer
ſenger, Linde Günther, Marianne Kalweit, Ruth
Lndner, Jngrid Loeffler, Annelieſe Müller, Urſula
Paſchen, Elſe Riffel, Jlſe Rummel, Leonore
Schmidt, Hella Spahn, Jrmgard Wehde, Srrret
r Eva Maria Zirkenbach. Aus dem gleiche

rund bekommen den Reifevermerk zum Abgangs
e die Schülerinnen Giſela Sporn und Jlſe

eber.
Unter der Leitung von Oberſtudiendirektor

Dr. Becker fand an der Hans-Schemm
Schule, Städtiſche Oberſchule für Jungen, die
diesjährige Reifeprüfung ſtatt. Es beſtanden
16 Schüler: Aderhold (Jngenieur), Baumann
e Broderdörp (Architekt), Beau (Arzt),

ämmerer (2), Mielke (Zahnarzt), Noack
(Jngenieur), Peetz (2), Pocher (Landwirt), Rade
gaſt (Volkswirt), Reimer (DiplomJngenieur),
Scharf (Ingenieur), Semrau (Philologe), Teutſche
hein (Landwirt), Troppens (Lehxer), Wölfel (Arzt).

Als Kriegsfreiwillige verließen ſchon vorher mit
dem Reifezeugnis 33 Schüler die Schule: Anger
mann, Becker, Dittmann, Fichtner, Fugmann, Haake,

ecker, Hanze, Herbſt, Heymann, Hicke, Hilkenbach,
ampe, Keilwagen, Keiſer, Kollarzeik, Kowalski,

Lechte, Martin, Mierswa, Nitſchke, Penndorf,
Römmermann, Rudolph, Scheithauer, r Scheit
hauer, Georg. Schröder, Sonderhoff,
Thiel, Tuchſcherer, Windolph, Zigenhorn. Endlich
erhäkt Neumann (Chemiker) das Reifezeugnis,
weil er ſeit September 1939 im Kriegshilfs
dienſt ſteht.

Das ſilberne Treudienſtehrenzeichen wurde dem
Angeſtellten Wilhelm Trabert bei der Ortho
pädiſchen Verſorgungsſtelle Halle für 25jährige
Dienſtzeit verliehen.

Wir gratulieren. Am 15. März begeht Frau
Minna Remmicke, Mittelſtraße 17, ihren
85. Geburtstag in geiſtiger Friſche und körperlicher
Rüſtigkeit.

Das große Spezialhaus
für Damen- u. Kinderkleidung
Halle (Sa al e), Leipziger Strahe 5

Tönnigs,

Ein unbekanntes Mädchen

Unſer Gauleiter beim R5-Dozenkenbund
Die wiſſenſchaftliche und politiſche Aufgabe der Philoſophie

Die zweite Tagung des NS.-Dozen-
tenbundes im erſten Studientrimeſter
1940 in den Räumen des Hauſes Bros
kowski eröffnete der Dozentenbundsführer
Wagner mit der Begrüßung unſeres
Gauleiters. Prof. Dr. H. Spring-
meyer, deſſen Vortrag „Die wiſſenſchaft
liche und die politiſche Aufgabe der Philo
ſophie“ im Mittelpunkt des Ahends ſtand,
umriß die philoſophiſche Situation nach
dem Weltkrieg an Hand eines Vortrags,
der um 1920 gehalten wurde. Der damalige
Vortragende kam zu der Formel, daß das
deutſche Bewußtſein in einem praktiſchen
Kompromiß zwiſchen der Anerkennung
machiavelliſtiſcher Machtanwendung einer
ſeits und dem Glauben an ein höheres
geiſtiges Reich, aus dem der Sinn des
Lebens komme, andererſeits, beſtehe.

Prof. Dr. Springmeyer ſtellte dagegen
feſt, daß mit dieſer Formel dem gegne
riſchen Bewußtſein alle Waffen gegeben
ſeien. Das humanitär- demokratiſche Be
wußtſein, das England, Frankreich, den
Kapitalismus und das Judentum
beherrſche, gründe ſich allein aus dem
Rechtsprinzip (Menſchenrechte). Da dieſes
Bewußtſein keinen Riß zwiſchen Rechts
prinzip und Machtanſpruch ſieht, braucht es
auch kein Kompromiß. Das deutſche Be

wußtſein aber wird vom Gegner als unfaß
bare Metaphyſik, die im gegebenen Fall der
Barbarei abſoluter Machtpolitik weicht,
gedeutet.

Indem der Nationalſozialismus den
Gegenſatz zwiſchen Macht und Recht aufhob,
als er die Macht unter das Geſetz der Ver
antwortung und der Ehre ſtellte, nahm er
dem Gegner den Angriffspunkt, auf den er
bisher den geiſtes wiſſenſchaftlichen Kampf
konzentrierte. Wie ernſt dieſer Kampf heute
iſt, belegte der Vortragende mit Beiſpielen
muſterhafter internationgler Organiſation

aus der gegneriſchen philpſophiſchen Front.
Für uns gelte es, ſo ſchloß der Vor
tragende, auf den deutſchen Univerſitäten
den Gegenſatz Theorie und Praxis, Natura
lismus und Jdealismus zu überwinden, um
alle Kräfte der Gegenwehr, und darüber
hinaus zu einer geiſtigen Neuordnung
Europas zu mobiliſteren.

Jn einer ergänzenden Anſprache betonte
unſer Gauleiter Pg. Eggeling, daß das
nationalſozialiſtiſche Bewußtſein den durch
Reformation und Gegenreformation erzeug-
ten Bruch zwiſchen naturaliſtiſchem und
erbet Denken endgültig überwinden
werde.

Wenn der rote Winkel mißbraucht wird
Um unnützen Verbrauch des beſonders

für unſere Wehrmacht und unſere lebens-
wichtige Wirtſchaft notwendigen Benzins
unmöglich zu machen, wurden im Herbſt
ſämtliche Perſonen und Laſtkraftwagen von
den Polizeibehörden überprüft und nur die
Wagen weiter zugelaſſen, die aus wirtſchaft
lichen Gründen von ihren Beſitzern unbe
dingt gebraucht würden. Dieſe Wagen wur
den t dem „Roten Winkel“ verſehen. Die
ſer aber verpflichtet den Beſitzer, ſeinen
Wagen nur für den zugelaſſenen Zweck zu
gebrauchen. Als zu Beginn dieſes Jahres
wieder einmal eine Verkehrskontrolle ſtatt
fand, wurde der Perſonenkraftwagen des
halliſchen Volksgenoſſen S. angehalten Bei
der Vernehmung des Fahrers ſtellte ſich
heraus, daß dieſer auf Anvrönung ſeines
Betriebsführers eine perſönliche Beſorgung
zu erledigen hatte. Der Polizeibeamte er
ſtattete pflichtgemäß Anzeige, und S. erhielt
einen richterlichen Strafbefehl über 125 RM.
bzw. 25 Tagen Gefängnis wegen mißbräuch
licher Benutzung ſeines Kraftwagens. Gegen
dieſen Strafbefehl hatte S. Einſpruch er

hoben, der geſtern vom halliſchen Richter
koſtenpflichtig verworfen wurde.
Strafe wurde verdoppelt

Am 31. Januar fuhr der 19fährige
Hans H. aus Halle mit ſeinem Kraftwagen
die Ludwig-Wucherer-Straße entlang in
Richtung Steintor. Jn Höhe Karlſtraße fuhr
er einen ſchwerbeladenen Handwagen an,
der von zwei halliſchen Volksgenoſſen ge
zogen wurde. H. erhielt wegen Uebertretung
der Straßenverkehrsordnung in Tateinheit
mit fahrläſſiger Körperverletzung einen
richterlichen Strafbefehl über 25 RM. hilfs
weiſe fünf Tagen Gefängnis. Hiergegen
hatte H. Einſpruch erhoben. Vor dem halli
ſchen Richter wollte ſich H. damit entſchuldi-
gen, die Sonne habe ihn ſo geblendet. daß
er überhaupt nicht hätte ſehen können. Dann
hätte er anhalten müſſen. Schließlich ver
ſuchte er ſogar den beiden Verletzten die
Schuld zuzuſchieben. Das Gericht hielt in
Aubetracht der groben Fahrläſſigkeit des
Angeklagten die ausgeworfene Strafe für
zu gering und verurteilte den Angeklagten
zu 50 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn Tagen
Gefängnis

„Unvergängliche
Melodien großer Meiſter

„Unvergängliche Melodien großer Meiſter“
lockten geſtern und heute eine große Anzahl von
Wehrmachts angehörigen in das ThaliaTheater, wo
der Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes, Arbeits
gau TIVY, ihnen ein Konzert gab. Das ſorgfältig
gewählte und geſchickt aufgebaute Programm ſtellte
hohe Anſprüche an Leiter und Ausführende. Eine
ſträffe Diſziplin lag über dem Klangkörper, die nicht
nur im Marſch (aus den „Ruinen von Athen“ von
Beethoven) temperamentvollen und erakten Vortrag
garantierte, die auch eine ſichere Grundlage bildete
für Webers Ouvertüre zu „Euryanthe“, für die ſehr
ſtimmungsvoll und akzentuiert gegebene Vallettmuſik
aus „Roſamunde“ von Franz Schubert. Griegs
zweite Orcheſterſuite aus der Muſik zu „Peer Gynt“
wurde mit viel Temperament vorgetragen. Zum
„Kaiſerwalzer“ erzwang begeiſterter Beifall ſich eine

Zum zweiten Jahrestag der Heimkehr der Oſtmark

Das Ganze war ſo: Unſer SA. Sturm
hatte mit dieſem netten, kleinen Gaſthaus
eine Art Pachtvertrag abgeſchloſſen, nach
dem wir dreimal in der Woche deſſen Ritter
keller benutzen durſten. Die Kameraden
kamen meiſtens nach dem Betrieb in den
blauen Schloſſeranzügen, aus den Büros
und aus den Schulen und heute war der
Trupp Oſt daran. Der Keller war einfach
phänomenal. Dort konnte man ſingen und
exerzieren, Schulungen halten, kurz, einen
richtigen Appell durchführen.

Nun ſtand ich mit meinem Scharführer
recht belämmert in der dunklen Straße und
wußte nicht, was ich beginnen ſollte. Denn
oben in der Wirtsſtube, durch die ich un
bedingt mußte, wenn ich in den Ritterſaal
wollte, ſaßen breit und behäbig drei Herren
mit dem nicht zu verkennenden Geſichtsaus
druck, dem leichten Backhendölfriedhof und
einer trug einen Steireranzug. Alſo
Kriminalbeamte. Das Bitterſte aber war:
Jm Keller unten ſaßen meine neunzehn
Kameraden und warketen, was ich ihnen
heute erzählen konnte, und was ich ihnen an
Material übergeben würde.

„Wir müſſen natürlich hinunter und den
Trüpp warnen“, ſagte ich entſchloſſen. „Wenn
nur einer raufgeht und nachſchaut, ob ich
nicht vald komm, ſind alle neunzehn aufge
flogen.“ „Sicher hat uns wer verpfiffen“,
fluchte Sepp. „Warnen! Aber wie?“ Sepp,
der ein Weber war und immer neue Muſter
erfinden mußte, war groß in allem, was mit
Phantaſie zuſammenhing. „Weißt du“, er
klärte er mir, „allein kommen wir nicht hin
ein, auch nicht zuſammen. Aber wir müſſen
eine Braut haben. Ein Mädchen ſozuſagen
das man unter den Arm nimmt ünd das
einen zu einem Gaſthausbeſuch legitimiert.
„Ein Mädchen“, rief iſt aus. „Das iſt eine
Jdee!“

Wir ſtürzten auf den nächſten Fern
ſprechautomaten zu und klingelten unſere
Liſte von Mädchen, die wir kannten und
denen man ſo etwas zutrauen konnte, ein
mal herunter. Aber wie es der Teufel haben
wollte, keine einzige war zu Hauſe. „Weißt
du“, ſagte Sepp und machte das ent
ſchloſſenſte Geſicht, das ich je bei ihm geſehen
habe, „wenn die Mädchen nicht zu uns
kommen, müſſen wir zu den Mädchen kom
men.“ Bevor ich noch den dunklen Sinn
ſeiner Worte erfaßt hatte, ſprang er auch
ſchon nach vorne, wo eine zierliche Maid an
getrippelt kam, ſchlug wie ein formvollende
ker Kavalier die Hacken zuſammen und ſetzte
zu einer großartigen Rede an. Aber er kam
nicht dazu.

„Was glauben Sie eigentlich?“ fauchte
die Fremde los. „Sie infamer Kerl. Jch
ruzfe einen Wachmann.“ Sepp trat verdutzt
und diskret in den ſchützenden dunklen
Hintergrund des Torbogens zurück. Als ein
zweiter Verſuch ebenſo verlief, ließ er reſig
niert die Schultern hängen. Auch ich blicke
trüb die Gaſſe hinunter, als plötzlich eine
neue Hoffnung lebendig und friſch auf mich
zukam. Dieſe Hoffnung war ein kleines,
braunes Mädchen, das ein DeutſchesTurner-
bund- Abzeichen trug und auch ſonſt nicht ſo
ausſah, als wenn es ſich ſonderlich fürchten
würde. Jch trat aus dem Dunklen hervor,
um das Licht der Straßenlaterne wohl
gefällig mein Aeußeres überrieſeln zu laſſen
und ſagte ohne Umſchweife zu ihr, was ich
wollte. Sie blieb zögernd ſtehen. „Es iſt
ſehr dringend, Kameradin“ ſtotterte ich her
um. Sie gab mir keine Antwort. „Natür
lich“, ſagte ich niedergeſchlagen, „ich ſehe es
ja ein. Es iſt alles nicht ſo einfach. Jch
kenne Sie nicht, Sie kennen mich nicht.“
„Jch weiß nicht“, ſagte ſie und ſah auf ihre

Uhr, „ich muß in einer Viertelſtunde bei
meiner Abfertigung im BDM. ſein. Warum
verbrauchens Sie ſo viel Zeit mit dem
Reden?“

Zugabe, und den Höhepunkt des Abends bildete
Franz Liſzts Ungariſche Fantaſie für Klavier und
Orcheſter Das war eine Feuerprobe für den Gau
muſikzug, denn in dem Pianiſten Oswin Keller
aus Leipzig lernten wir einen Meiſter ſeines Fachs
kennen. Die Art, wie Obermuſikzugführer Heinz
Rohr dieſe ſchwierige Aufgabe durchführte, zeugte
von einem ſicheren Können. Käthe Brinkmann
vom Reichsſender Leipzig ſang mit ihrem klaren
Sopran eine Arie aus der „Schöpfung“ von Haydn
und „Dich, teure Halle“ aus Wagners Tannhäuſer.

Benutzt Schulmappen aus Spalkleder
NsG. Schulranzen aus Volleder können nur in

beſonderen Fällen an die Verbraucher abgegeben
werden. Die Notwendigkeit des Ankaufes iſt vom
zuſtändigen Schulleiter zu beſcheinigen Jn gewöhn
lichen Fällen werden die Schüler mit Ranzen und
Mappen aus Spaltleder auskommen, die im Preiſe
billiger und frei käuflich ſind. b

Da ſah ich, daß ſie das Turnerabzeichen
ſchon heruntergenommen hatte. „Sie müſſen
ſich gang feſt einhängen“, unterwies ich ſie
mit Feuereifer, „und wir ſind vollkommen
verlobt, verſtehen Sie?“ Sie nickte. Als
der Ober, der mit uns verbündet war, mich
ſah, ließ er vor Schreck ein Glas Bier fallen.
„Ein Viertel“, ſagte ich frech, „und zwei
Gläſer.“ Dann führte ich mein Mädchen
recht m in die Ecke. Die drei Kiberer
hoben ihre Köpfe. „Weißt du“, ſagte dann
meine Braut zärtlich, „wenn du mit der
Mutter geſprochen haſt, dann iſt alles gut,
Ewig wird der Vater nicht dagegen ſein.“
Ich wurde in dem Augenblick etwas blaß,
denn das ganze Lokal hatte die Worte gehört
und alles ſchmunzelte. Zu meinem Glück
ſchmunzelten aber auch die Kriminalbeamten.
Rach einer Weile ſtand ich auf und ging
ſchwankend hinaus, wohin man gehen muß,
wenn es Zeit iſt. Dort in der Ecke war die
Tür, die in den Ritterſaal hinunterführte.
Ich ging langſam um die Ecke, machte die
Tür auf, ſchloß ſie vlitzſchnell wieder und
dann ſtand das Herz mir beinahe ſtill. Denn
klar und deutlich hallte es aus dem Keller
herauft: „Mit Adolf Hitler kämpfen wir, für
Adolf Hitler ſterben wir. Die rote Front,
brecht ſie entzwei, SA. marſchiert, Achtung,
die Straße frei.“

Blitzartig war ich die Treppe hinunter
und riß die Tür auf. „Jungens“, ſagte ich
nun vollkommen ruhig, „da droben ſind drei
Kiberer und beim Haustor weiter unten
warten noch drei. Jhr. müßt in drei
Minuten aus dem Lokal draußen ſein. Wie
ihr das macht, iſt eure Sache. Je ſchneller,
deſto beſſer. Ich will jetzt hinaufgehen,
zahlen und beim Hinausgehen ſolange die
beiden Türen aufmachen, bis ihr beginnt,
durchzurennen. Verſtanden?“ Das „Ja
wohli“ klang nicht ſehr überzeugend, aber
ich hatte keine Zeit, länger zu erklären.

Halles Schüler ſparen fleißig
Der Reichswirtſchaftsminiſter weiſt die

Schulen nachörücklich auf die Bedeutung der
Spartätigkeit während des Krieges hin.
Das Sparen in den Schulen hat ſich in
Halle auch im Jahre 1939 günſtig ent
wickelt. Daß der Sparwille bei der Schul
jugend immer ſtärker wird, beweiſen die
Entwicklungsergebniſſe der Schulſpar-
automaten. Während 1936 82 548 Gro-
ſchen, 1937 122 958 Groſchen, 1938 211 749
Groſchen geſpart wurden, ſind es 1939
259 188 Groſchen. Beſtimmten kurzfriſti
gen Sparguthaben, z. B. für den
Aufenthalt in Land und Ferienheimen, für
Klaſſenreiſen und wanderungen dienen zur
Zeit 51 Klaſſenſparkonten, auf denen am
Ende des Berichtsjahres 2877,36 RM. vor
handen waren. Geſchenkgutſcheinewurden allen Schulen des 2. Schulfahres
durch die Klaſſenlehrer ausgegeben. Von
2315 ausgegebenen Geſchenkgutſcheinen
wurden 1268 bei den Klaſſenſtellen eingelöſt.
An Schulen der gewerblichen Berufsſchule
wurden 964 Geſchenkgutſcheine ausgegeben.
Von ihnen führten 341 zur Eröffnung von
Geſchenkſparkonten. Der Einlagebeſtand
von 1089 Mill. RM. zeigt, welche namhaften
Beträge auf dieſen Geſchenkſparkonten im
Laufe der Jahre angeſpart werden.

Mitteldeutſchland
Zuchthaus für einen Rückſaſloievſiah

Torgan. Wegen Diebſtahls im Rückfall
und unerlaubter Entfernung von ſeiner
Arbeitsſtätte hatte ſich vor dem Amtsgericht
in Torgau ein 29jähriger Mann zu verant
worten, der zuletzt in Plotha bei Staritz
(Kr. Torgau) beſchäftigt geweſen war. Am

Dezember v. J., genau vierzehn Tage
nach Arbeitsantrikt, verließ er ſeine Be
ſchäftigung, zu der er ſich noch bis Mai
d. J. verpflichtet hatte. Zu ſeinem „beſſeren
Fortkommen“ nahm er auch noch ein Fahr
rad mit ſowie einen Geldbetrag von35 RM., der einem Arbeitskameraden ge
hörte. Er fuhr zunächſt nach ſeiner Heimat-
ſtadt Weimar und wurde ſchließlich in
Haldensleben verhaftet. Der vielfach vor
beſtrafte Angeklagte erhielt für das in der
vorzeitigen Entfernung von der Arbeits
ſtätte liegende Vergehen gegen die Verord

nung über die Lohngeſtaltung ſechs Monate
Gefängnis und für den Rückfalldiebſtahl
ein Jahr Zuchthaus.

Eilenburg. (Vermißte tot auf
gefunden.) Seit einigen Tagen wor
Frau Emilie Marie Lichtenberger vermißt
worden. Nunmehr wurde ihre Leiche auf
Zſcheppliner Flur geborgen.

Dülen. (Zwei Wilddiebe feſtge-
nommen. Dieſer Tage konnten hier zwei
Wilddiebe gefaßt werden. Sie ſind geſtändig,
im Laufe der letzten Monate acht Rehe ſowie

eine Anzahl Haſen und Faſanen meiſt in
der Schwemmſaler Flur erlegt zu haben.

Staßfurt. (Er ſchlief drei Tage
und drei Nächte.) Ein hieſiger Ein
wohner nahm Schlafpulver und gebrauchte
aus bisher nicht geklärten Gründen eine
ſo ſtarke Doſis, daß er drei Tage und drei
Nächte lang ſchlief. Während dieſer Zeit
brannte in der Wohnung das Licht. er
Mann wurde mit bedenklichen Vergiftüngs
erſcheinungen ins Krankenhaus gebracht.

Leipzig. (Tödlicher Sturz vonder Leiter. Jm Braunkohlenwerk in
Zedtlitz ſtürzte der 48 Jahre alte Arbeiter
Max Schliwanski aus Thräna von einer
hohen Leiter. Schliwanski fiel ſo. unglück
lich, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
I

„Hans, du übernimmſt die Aktion.“
„Jawohl!“ ſchrie der und ich wußte, daß die
Sache in guten Händen war. Jch fegte
wieder die Treppe hinauf und als ich die
Tür hinter mir geſchloſſen hatte und mich
umdrehte, als wenn ich von der Nebentür
herausgekommen wäre, kam der eine Kibe-
rer den Gang heraus. „Zahlen!“ ſagte ch
zum Ober und zahlte. Der Kiberer kam
wieder zurück und ſetzte ſich zu ſeinen
Kollegen an den Tiſch. Die Kleine ſtand
auf und hängte ſich tapfer ein. Wir gingen
zur Tür. „Weißt“, ſagte ich, „ich muß die
Tür aufhalten. Wenn die erſten rennen,
rennſt du mit.“

Sie nickte und blieb ſtehen. Jn dem
Augenblick riß der dicke Erich die Tür auf
und ſauſte wie ein geölter Blitz durch das
Gaſtzimmer, hinter ihm wie die wilde Jagd
alle achtzehn Mann. Wir beide, das Mädel
und ich, riſſen die Türen auf, ſie rechts, ich
links, und ließen die Horde an uns vorbei
braufen. Dann ließen wir die Türen auf,
gerade rechtzeitig, um ſie dem erſten Kiberer
kräftig gegen die Stirn zu knallen. Jch nahm
das Mädel bei der Hand und riß es im
Dunkel der Straße mit mir fort. Wir hetzten
die lange Gaſſe hinunter, ſchlugen einen
Winkel, noch einen, dann hörte ich, wie der
kleine Franzl knapp hinter mir keuchte: „Jch
kann nicht mehr!“ Das Mädel ließ mich los,
ich faßte den Franzl unter den Arm. „Nicht
da hinunter“, konnte ich ihr noch zurufen,
„links hinauf. Dann biſt du bei der Gumpen-
dorferſtraße.“

Den Franz konnte ich gut um die Ecke
bringen, dann wandte ich mich um und
rannte die Straße zurück zur Gumpendorfer
ſtraße, um das Mädel zu finden. Aber ſie
war ſpurlos verſchwunden. Jch habe ſie nie
wieder geſehen. Jch weiß nur, daß in jener
Nacht, in der unſere Stadt den Sieg ihrer
Sehnſucht durch alle Straßen trug, genau in

meinem Schritt auch ihr Schritt geklungen iſt.
Erich Kernmayr,

bel H.

I
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Turnen Sport Spiel
ſchafft es Ködderitzſch

bis zur Deulſchen Meiſterſchaft?
Das Programm, das der halliſche Boxring für

einen dritten Berufsboxkampftag am Gründonners
tag aufgeſtellt hat, übertrifft die vorhergehenden
wertmäßig um ein Vielfaches. Ganz abgeſehen von
der überaus intereſſanten Paarung. Walter Müller
Gera gegen Gotthardt SteinBonn jm Mittelgewicht
und dem Start des Olympiazweiten Vogt Hamburg
im Halbſchwergewicht kommt dem Federgewichts
kampf zwiſchen Ködderitzſch- Weißenfels und dem
Exmeiſter RiethdorfBerlin beſondere Bedeutung zu.
Der Weißenfelſer, der in ſeiner kurzen Berufsboxer

Vorverkauf fur Berutshoxen eröffnet

bel H. Krauss am Markt u. Lindau Winferfeldt am Riebeckplafz

Prolse: 5, 3 2, zuzüqlich 1006 Sporfgroschen
am Gründonnerstäg, 20.15 Uhr, Boxen im „Reichshof“. U. a.
Voigt, Muller-stein, Gehrmeister, Ködderitzscn

laufbahn ſo ausgezeichnete Erfolge zu verzeichnen
hat, iſt in die erſte Reihe der Anwärter auf den
Meiſterſchaftstitel vorgeſtoßen. Gelingt es Ködde
ritzſch, ſeinen Gegner in überzeugender Weiſe zu
ſchlagen, dann wird wahrſcheinlich. der Leipziger
Bernhardt ſein letzter Gegner in den Ausſcheidungs
kämpfen ſein.

Turner-Meiſterſchaſts-Nachlefe
Die erſten Kriegsmeiſterſchaften im Gerätturnen

ſind vorüber. Sie haben gehalten, was man ſich
von ihnen verſprach: ſie ſind ein großer äußerer Er
folg geweſen und haben gezeigt, daß die Leiſtungen
im Gerätturnen trotz größter Schwierigkeiten, die
zur Zeit wegen der geringen Uebungsmöglichkeiten
gerade für das Gerätturnen beſtehen, nicht im min
deſten zurückgegangen ſind. Sie haben weiter den
Beweis geliefert, daß die Zahl von Spitzenturnern,
über die wir verfügen, ungeheuer groß iſt, konnten
doch alle 69 Teilnehmer an der Meiſterſchaft die zum
Sieg notwendigen Punkte erzielen und infolgedeſſen
mit dem ſilbernen Leiſtungsabzeichen des NSRL.
ausgezeichnet werden. Dieſe 69 ſind aber nur ein
Teil derer, die zu gleichen Leiſtungen befähigt ſind.

Die Alte Garde hat den erwarteten Anſturm des
Nachwuchſes noch einmal ſiegreich abgeſchlagen, und
zwar auf der ganzen Linie. Es hat ſich ſogar er
geben, daß diejenigen, die ſich für den Endkampf
qualifizieren konnten, das allgemeine Durchſchnitts
alter, das für ſämtliche Teilnehmer auf 28,4 Jahren
ſtand, auf 31 Jahre erhöhten. Auch der Meiſter im
Zehnkampf, Kurt Krötzſch, iſt 31 Jahre, der älteſte
Teilnehmer, der ſich im Endkampf befand, war ſogar
36 Jahre. Trotzdem beſteht keinerlei Anlaß zu der
Veſorgnis, daß die deutſchen Spitzenturner etwa zu
alt geworden ſeien und, wenn ſie einmal abtreten,
es an gleichwertigem Nachwuchs fehle. Zu einem
ſo ſchweren Kampf, wie ihn der Zehnkampf am Ge
rät darſtellt, gehört eben eine langjährige, nie unter
brochene Uebung und Wettkampferfahrung. Das
beſte Beiſpiel hierfür lieferte Meiſter Krötzſch ſelbſt,
der, obwohl ihm Willi Stadel dauernd auf den
Ferſen war, doch nie die Nerven verlor, auch dann
nicht, als ſeine Reckübung, die mindeſtens 19,1 Punkte
bringen mußte, darüber entſchied, ob er Meiſter
1940 wurde oder nicht, jeder junge Turner würde
wahrſcheinlich in einer ſolchen Lage verſagt haben.

Woher ſtammen heute unſere Spitzenturner?

Acht Gaue waren durch ihre Vertreter am Endkampf
beteiligt, daruntet am ſtärkſten der Gau Mitte mit 3,
Baden und Württemberg mit je 2, Weſtfalen, Nieder
rhein, Südweſt, Bayern und Sachſen mit je einem
Vertreter, d. h. Süddeutſchland mit 6, Weſtdeutſch
land mit 2 und Thüringen Sachſen mit 4 Turnern.
Von dem einen Sachſen abgeſehen, ſtammten mithin
ſämtliche Spitzenturner aus Gebieten links der Elbe,
ein Bild, das ſich auch nicht ändert, wenn man die
erſten 20 oder 25 Turner in eine ſolche Statiſtik ein
beziehen würde. Thüringen und Süddeutſchland
ſind mithin heute die Hochburgen des Kunſtturnens,
Norddeutſchland und ganz Oſtdeutſchland, einſchließ
lich BerlinBrandenburg, haben ſich nicht bemerkbar
machen können.

Wer iſts? Kurt Krötzſch, der neue Meiſter
im Zehnkampf und gleichzeitig Einzelmeiſter am
Seitpferd und in der Bodenübung, iſt der vielleicht
bekannteſte Turner Deutſchlands. Seit 1931, als er
zum erſtenmal Deutſcher Meiſter in Eſſen wurde,ſteht er ununterbrochen in vorderſter Reihe. 1933
war er Turnfeſtſieger in Stuttgart, bei allen Meiſter
ſchaften auf den vorderſten Plätzen, er ſtand in faſt
allen letzten Nationalmannſchaften und wurde mit
ſeiner Vereinsmannſchaft TSV Leuna Deutſcher
Mannſchaftsmeiſter 1939. Krötzſch, der über einen
geradezu klaſſiſchen Körper verfügt, iſt die Eleganz,
Sicherheit und Ruhe in ſeinen Uebungen ſelbſt.
Willi Stadel, Einzelmeiſter am Barren und
am Reck, gehört ebenfalls ſeit Jahren der deutſchen
Nationalmannſchaft an. Er iſt ein dauernder
Sinner und Sucher nach immer neuen Wegen und
Schwierigkeiten, ſeine Uebungen ſind von vollendeter
Formenſchönheit und Wagemut. Franz Beckert,
der in Berlin Dritter werden konnte, iſt ein Turner
von ungewöhnlicher Kraft. 1932 war er in Aarau
auf dem Eidgenöſſiſchen Turnfeſt beſter Deutſcher,
1934 war er beſter deutſcher Mehrkämpfer bei den
Weltmeiſterſchaften in Budapeſt, 1936 ſtand er in
unſerer ſiegreichen Olympiamannſchaft.

Der Endſp ielplan im Handball
Die durch den harten Winter verzögerte Abwick

lung der Handballmeiſterſchaftsſpiele in den Be
reichen hat das Reichsfachamt veranlaßt, einen
neuen Endſpielplan aufzuſtellen. Als Meldeſchluß
der Bereichsmeiſter wurde der 27. Mai beſtimmt.
Die Kriegsmeiſterſchaft wird nicht wie bisher in
Gruppen, ſondern nach dem Pokalſyſtem durchgeführt. Am 2. Juni tragen die Meiſter von Oſt
preußen, Pommern, BerlinBrandenburg und
Schleſien eine Ausſcheidungsrunde aus, deren
Paarungen noch bekanntgegeben werden. Die
beiden Sieger nehmen an der Vorrunde der übrigen
14 Mannſchaften am 9. Juni teil. Die noch ver
bleibenden acht Mannſchaſten treffen am 16. Juni
in der Zwiſchenrunde zuſammen. Die Vorſchluß-
runde iſt für den 23. Juni angeſetzt und der
30. Juni iſt für ein Wiederholungsſpiel offen
gelaſſen. Das Endſpiel wird am 7. Juli veranſtaltet.

Wir haben ab ſofort die
Genehmigung zur Benutzung der Turnhalle erhalten.
Wir beginnen erſtmalig die Uebungsſtunden heute, Mitt
woch, dem 13. März 1940, und Freitag, dem 15. März
1940, ab 20 Uhr. Wir turnen vorläufig alle Abteilungen
zuſammen. Alſo wir erwarten recht zahlreichen Beſuch.
Endgültige Regelung wird umgehend getroffen Schutz
kleidung mitbringen.

Giebichenſteiner Turnverein.

ringen
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Frbeit und Wirkſchaft
Wiener Autoschau
mit Neuerungen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Wien, 12. März. Die Autoſchau der
Wiener Meſſe iſt ein getreues Spiegelbild der
deutſchen Kriegswirtſchaft. Ueberall wird weiter
gearbeitet, weiter verbeſſert und konſtruiert. Einen
Stillſtand gibt es nicht. Zwar bringt die Wiener
Meſſe keine neuen Typen ſie zeigt vielmehr eine
weitere Bereinigung aber die vorhandenen
Wagen ſind in vieler Hinſicht techniſch ausgebaut
worden. So haben die Firmen größten Wert auf
die Federung gelegt. Welter überraſcht die häufige
Verwendung der Leichtmetalle; die zum Teil Ge
wichtserſparniſſe bis zu 65 Prozent brachten.

Jm Gegenſatz zu den Autofirmen haben die
Mokorradwerke neue Modelle herausgebracht.
Hier ſind an erſter Stelle die leichten 125 ccm Räder
zu nennen. Die Maſchinen zeichnen ſich durch ge

Benzinverbrauch, große Schnelligkeit und
Stabilität aus. So verbraucht die „Puch 125* nur
214 Liter Gemiſch und erreicht eine Geſchwindigkeit
von 75 bis 80 Stundenkilometer. Der
brauch der „Reichstype RT 125“, die DOW heraus
ebracht hat, liegt bei 2 Liter Gemiſch. Dieſe

Maſchine iſt mit einer Dreigangfußſchaltung und
Gleichſtromanlage ausgerüſtet. Sie ſtellt gleichſam
eine Jubiläumsmaſchine dar, denn ſie beſitzt den
Millionſten Motor von DKW.

Wiener Meſſe gut beſucht
Der Beſuch der Wiener Frühjahrsmeſſe am

erſten Tag übertraf alle Erwartungen. Er reichte
mit der Zahl von 50 000 Beſuchern an die Rekord
meſſe im Frühjahr 1939 heran.

Fragen des Handels im Kriege
In der Zeitſchrift „Der Vierjahresplan“ be

ſchäftigt ſich Dr. Franz Hayler, der Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Handel, mit Fragen des Handels im
Kriege. Für die kriegs wirtſchaftlichen Planungen
gilt zunächſt der Grundſatz, daß die beſtmögliche
Verwendung des Vorhandenen jeder Konſtruktion
auf dem Papier vorzuziehen iſt. Die Umſtellung
und Lenkung der Abſatzwirtſchaft im Krieg hat ſich
unter bewußtem Einſatz des ganzen Handels voll
zogen. Es war klar, ſo wird weiter erklärt, daß
die Veränderungen des Sortiments, des Einkaufs
und Abſatzes, das Hinzutreten neuer Arbeiten in
folge der Bewirtſchaftung und der Transport-
probleme praktiſch tiefgreifende Umſchichtungen des
kaufmänniſchen Betriebes zur Folge hatten, die
ohne helfende Maßnahmen des Staates bei vielen
die Exiſtenz des Betriebes gefährden könnten.
Dr. Hayler erklärt, daß die Geſinnung, der gute
Wille zur Einordnung und die Jnitiative des
Kaufmanns durch nichts erſetzt werden können.

Kampf gegen Fettblockade
Um alle in der Milchwirtſchaft noch vorhandenen

Kräfte im Kampf gegen die Fettblockade ein
zuſetzen, iſt die Landwirtſchaft zur Milcherzeugungs
ſchlacht aufgerufen worden. Nach dem jetzt vor
liegenden Erlaß des Reichsernährungsminiſters
und Reichsbauernführers werden Milchleiſtungs
ausſchüſſe beim Reichsbauernführer für das Reichs
gebiet, bei den Landesbauernführern für das Ge
biet einer Landesbauernſchaft, bei den Kreisbauern
führern für das Gebiet einer Kreisbauernſchaft und
bei den Molkereien für ihre Einzugsgebiete gebildet.
Die Tätigkeit der Milchleiſtungsausſchüſſe erſtreckt

enaue Ver

ſich auf alles, was der Hebung der Milch und Fett
leiſtung dient. Die Wirtſchaftsberatung des Rei s
nährſtandes iſt in erſter Linie für die Milch
erzeugungsſchlacht einzuſetzen.

50- Mill. -Wintershall- Anleihe
Die Wintershall AG., Berlin, das größte Unter

nehmen der deutſchen Kaliinduſtrie, beabſichtigt, ihre
an verſchiedenen Orten Mitteldeutſchlands ge
legenen Anlagen weiter auszubauen. e teil
weiſen Beſchaffung der erforderlichen eldmittel
begibt die Geſellſchaft eine 5prozentige Hypothekar
anleihe von 50 Mill. RM., die in der Zeit vom
14. bis 21. März d. Js. einſchließlich von einem
unter gemeinſchaftlicher ührung der Dresdner
Bank und der Deutſchen Bank ſtehenden Banken
konſortium zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt
wird. Der Zeichnungspreis ſtellt ſich auf 100 v. H.
Die Laufzeit der Anleihe beträgt 18 Jahre, die
Tilgung erfolgt nach vier Freijahren durch Aus
loſung zum Nennwert in 14 Annuitäten. Die
Geſamtkündigung zur Einlöſung zum Nennwert iſt
zuläſſig, früheſtens zum 1. März 1945. Die Anleihe
wird ſichergeſtellt durch Eintragung einer Geſamt-
ſicherungshypothek von 50 Mill. RM. auf dem
Werksgelände der ſogenannten Werra Gruppe
(Kaliwerke Heiligenroda, Kaiſerroda und Sachſen
Weimar). Der Verlauf des Geſchäftsjahres 1939
läßt, wie im Zeichnungsproſpekt mitgeteilt wird,
wiederum ein befriedigendes Ergebnis erwarten.
(Jm Vorjahre 6 v. H. Dividende.)

Nirgends rächt ſich

Faſſadenkultur mehr als bei der

Zahnpflege. Nur Gründlichkeit
führt hier zum Zielt

nonZentralkaſſe mitteldeutſcher Volksbanken
Die Zentralgenoſſenſchaftsbank für die Provinz

Sachſen, Thüringen und Anhalt, der über 150 Volks
banken angeſchloſſen ſind, legt den Geſchäftsbericht
für 1939 vor. Der Umſatz hat ſich von 786 Mill. RM.
auf 1651 Mill. RM., alſo um 110 v.
Die Bilanzſumme beträgt 26 Mill. RM.

RM.).9,9 Mill.

erhöht.
Ende 1938

Nach erhöhten Abſchreibungen
und Steuerrückſtellungen wird ein Reingewinn von
73 2t1,03 RM.

den
33 000 RM.

benötigt werden.

31 000

weitere
31 v. H.
in Erfurt.)

RM.
ausgewieſen.

Reſerven
für

zugeführt,
eine
(GV. am 17. März

werden
während

Dividende von

Hiervon

Jugoſlawiſche Kohle für Jtalien
Jtalien hat an Jugoſlawien den Auftrag zur

Lieferung von 200 000 Tonnen Kohle erteilt, die
bis Ende Mai verfrachtet ſein ſollen. Verhand
lungen über weitere Lieferungen ſollen im Gange
ſein. Die Kohle ſoll im Verrechnungswege bezahlt
werden.

Vertunbelungspapfe u äiede

Das iſt heute wichtig beim Waſchen: gründlich einw eichen! Dadurch wird der Schmutz gelöſt, und das

Waſchen macht viel weniger Arbeit. Gründlich ein weichen mit GHenko-Bleichſoda iſt halbes Waſchen!

Fxpedient
zum sofortigen oder spätferen Antritt
gesucht.

Büsscher Hoffmann I.-6.

Dachpappenfabrik Teerdestillatlon
Halle (Saale)

Kacu. Lehaliè
gesucht. Intelligenfen Jungen Wird gröndliche
Ausbiſdung geboten. Schriftliche Angebote mit

Mehrere veüen sie

zu sofort gesucht.

PDrahistiftfabrik, Halle- Diemitz

Junge fachkundige

Verkäuferin
für Papierbranche zu sofort,
spätestfens I. April 1940 gesucht

Papier Boehme GEISTSTRASSE 50

Lehrlinge
für Karoſſeriebau geſucht.

mit guten,Kenntniſſen

Junge Kaufleute
fähige Stellungen geſucht. An

allgem. kaufm.
in entwicklungs

Ordentliche

Hausgehilfin
mit etwas Koch
u. Nähkenntniſſen

Minne gerchſchte Nücel n e
lebenslauf und Zeugnisabschriften an ſtellt ein FirmaGrün Biltinger A.-G., Halle [Saale) ne

Hincenburgstrebe 47 Koffer-Fischer ſtraße 44.
n Grohe Steinstrehe 12. Mädchenehrlich, fleißig,

Arbeitskräfte
Maschinennäherinnen, Handnäherlnnen,
auch ungelernte Krätte, für leichte Uni-
formarbeit stellt ein

Kurt Renne
Miftelch. Uniformen und Ausrüsfungs-
Werksfätten, Halle a. S., Taubensir. 2425

ehrkraft mädchen
für Kurzschrift- und Maschinen- ſauber und an
schreiben, Deufsch, Rechnen, zug t HotelBuchführung für Tagesunterricht ſtändig ſie 9

von täglich 5 Std. sofort gesucht Haus Dietrich,

e 1 2136 an HalleS., Große
„Holle (S,), Gr. Ulrichstr. 5 Steinſtraße 64/66.

ſauber, für ſofort
od. ſpäter geſucht.
Gute Dauerſtellg.
zugeſich. Bäckerei
Wilhelm Stahl,
Leipzig W. 31,
Blümnerſtr. 31.

Wirtſchafts
fräulein

Suche z. 1. April
evtl. ſpäter Wirt
ſchaftsfräulein, er
fahren im Kochen,
Backen und Ein
machen, f. größer.

Gutshaushalt.
Angeb. m. Zeug
nisabſchrift, evtl.
Lichtbild u. Ge

„Hotel goldener Hirsch“
Rohleben

Haus U. zimmer mädchen

für den 15. März gesuoht

Junge Konforistin
eventuell Anfängerin, mit Schreib-
maschinenkenntnis zum I. 4. gesucht

E. M. Kessner
Kommanditfqesellschoaft,

Aufogen-Elektroschweißereſbedarf,
Halle (Sacle), Merseburger Str. 707

Volonteäär Cänm)
für die kaufm. Abteilung eines
Zivil-Ing.-Büros gesucht. Gute haltsanſpr. erbet.
Ausbildung bei entsprechenden Frau Meta Freife
Leistungen. Angebote unter Rittergut AmtF. 2050 an che MNZ, Halle, z AnGroße Ulrichstraße 57. Polleben, Mansf.

Seekreis

b ter D. 2054 an dieHeucke, s Halles Gr. Utrich Z rm kunze hale
Krukenbergſtraße 26. i ſtraße 57 i Slumenthal

ſtraße 19, II.

Wir suchen in Dauerstellung Hausgehilfinfür sofort oder 1. April 1940 (usange 0 0 zum 15. März

möglichst pertfekt in Sfeno-
graphie u. Schreibmaschine
sowie

mit guten Zeugniſſen, nicht unter
18 Jahren, für älteres Ehepaar
in Einfamilienhaus zum 1. April
geſucht. Halle (S. Reilſtr. 85

jüngere Bärohilfe
möglichst pflichtjahr- und
berufsschulfrei. Vorstellung
mit Zeugnissen baldmög-
lichst erbeten.

Keurt GüntherKommangditf-Ges ellschaft
Friedrichstrae 25-26

Hausgehilfin
zuverläſſ., ſauber,
ehrlich, kinderlieb,
vom Lande, nicht
unter 18 Jahren
(3 Erwachſene, 1
Kind), zum 1. 4.
geſucht. Vorzuſtel
len Donnerstag
ab 15 Uhr.
Stephan, HalleS.,
Richard Wagner-
Straße 55, part.Uhrmacherlehring

mit guter Schulbildung Melker
x i 3zum I. April gesucht lehrling

A. Menuuicke ſtellt für ſofort
oder 1. 4. 40 ein.

Gr. Steinstr. 62 Karl SkupinUhrmachermeisfer
Melkexmeiſter,

Rottelsdorf
üb EisWir suchen zum sofortigen ver reren

Eintritt zuverlässige Jugendlichen
landwirt

Arheiterinnen etGeſchirrführer

1 r ſtellt ein OttoZucherraffinerie Halle Serfer, Erdeborn
Halle Saal e], Rafilnerlesfrahe 28 Erfahrene

Hausgehilfin
für Küche u. Hause (m) in kleinen, gepfl.

auch evtl. ältere Bewerber, mit Haushalt z. 1. 4.
allgemeinen Büroarbeiten ver
traut, von größerem, hieſigem
Unternehmen geſucht. Angebote
unter E 2055 an die MN8, Halle

geſucht. Zu meld.
nachm. ab 3 Uhr
bei Frau Haenert,

Haus-
gehilfin

mit etwas Koch
kenntniſſen für
Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht.

Fiecdes
Halle (Saale),

Gr. Steinſtr. 81.

Jg. Mädchen
oder Pflicht
jahrmädchen

zum ſofortigen
Antritt geſucht.
Dieſelbe muß mit
der Frau Haus
halt, Garten und
Geflügel beſorgen.
Alwin Krauſe,
Bauer, Dornitz.

Junges
Mädchen

16—18 Jahre, für
Geſchäft u. Haus
halt, welches zu
Hauſe ſchlafen k.,
zum 1. 4. geſucht
Angebote unter
E 2130 an die

(Saale), Große Ulrichſtraße 97. HalleS.. Burg-
ſtraße 37a,

MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrjchſtr. 57.

oder 1. April für
klein. Villenhaus
halt geſucht. Kö
chin und Wochen
hilfe vorhanden.
Frau Jlſe Mette,
Quedlinburg am
Harz, Banſiſtr. 1.
Selbſtändig
arbeitenden

Geſellen
bzw. Werkmeiſter
ſtelle ich ſof. ein.

Bäckerei Karg,
HalleS., Dölauer
Straße 17.

Sauberes
ehrliches

Hausmädchen
nicht unter 16 J.,
ſucht zum 1. 4.
Bäckerei Emil
Zinke, Zſcherndorf,
Lutherplatz 18.

Tüchtige

Hausgehilfin
Wegen Verheirat.
meiner jetzigen
tüchtige Hausge-
hilfin zum 1. 4. 40
geſucht. Frau
Margarete Schenk,
Halle, Steffens-
ſtraße 19b, Fern-
ruf 329 62.

Jungen

Bäcker
geſellen

geſucht. Otto Hof
mann, Bäckerei,

Ammendorf,
Waldſtraße 29.

Denken Sie
bitte daran!

Nach 19 Uhr
können wir An
zeigen (auch tele

phoniſch) nicht
mehr annehmen!
Wer die Anzeigen

zeitig aufgibt,
hilft Satzfehler
vermeiden.

Junges
Mädchen

zum 15. März
od. 1. April 1940
geſucht. W. Hauke,

Bitterfeld, Kaiſer
ſtraße 53.

Pflichtjahr
mädchen

f. Geſchäftshaus
halt, zum 1. April
geſucht. Elſe Wede

mann, Naundorf
über Eilenburg,
Ruf Krenſitz 112.

Schmiede
lehrling

ſucht für 1. Aprik
oder ſpäter
Schmiedemeiſter

Arno Friedrich,
Tauhardt über
Freyburg/ Unſtrut

Der MNZ
Schalterraum

in der Großen
Ulrichſtraße 57 iſt
täglich (außer
Sonntag) von 7
bis 19 Uhr durch
gehend geöffnets
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Briefe an die falſche Adreſſe Mildernde Umſtände bei Föhnwind
Der Wincl, cler so rätselhcft quf die Seele der Menschen wirktAus Akten betreffend Fahrlässigen Lanclesverrat- Vorsicht, Feind hört mit

Von Fritz Köhler
In den Ausgaben Nr. 64 und 66 unſerer Zeitung

brachten wir Briefe zum Abdruck, die zeigten, wie
durch Geſchwätzigkeit und Nachläſſigkeit wichtige
wehrpolitiſche Dinge dem Feind verraten werden.
Wir ſetzen heute die Serie dieſer Briefe fort:Auch bei folgendem Brief mußte der Ort der Ab
ſenderin weggelaſſen werden, um nicht ein wehr
wirtſchaftliches Geheimnis preiszugeben.

Die Eisbeine heben wir ouf
Ein weiteres Schulbeiſpiel für Fahr

Iäſſigkeit iſt der folgende Brief:
14. 1. 40.

Unſer alljährliches Eisbeineſſen
werden wir nicht abhalten. Das haben wir
für Friedenszeiten aufgehoben. Denn ſieh
mal, von unſerer kleinen 3000- Einwohner
ſtadt ſind nicht weniger als 250 Männer
weg. Das macht was aus. Der Gaſtwirt
K., der ſich hier vor zehn Jahren anſiedelte,
will wieder weg. Er war ganz auf Auto
verkehr angewieſen, und davon kommt nun
keiner mehr. Auch der Hotelier am Ort
will verkaufen. Der hätte die Jäger
als Stammgäſte, dte teils wie Du einge
zvgen ſind, teils nicht mehr ſo kommen
können wie früher. Der Gaſtwirt will 5000
Mark aufnehmen und dann nach (Ort
von uns geſtrichen. D. R.) machen, wo der
neue Fliegerhorſt iſt. Da will er ein Tanz
café aufmachen. Denn wo Flieger ſind, da
ſind auch Mädels, ſagte er mir neulich, und
wo Mädels ſind, muß getanzt werden. Der
Junge verſteht ſein Geſchäft
Der Agent des feindlichen Nachrichten
dienſtes, der vom Jnhalt dieſes Briefes
Kenntnis erhält, braucht nicht einmal ſein
Geſchäft ſonderlich zu verſtehen, um ſich im
Zuſammenhang mit der Ortsangabe den er
ſehnten Einblick in die deutſche Rekrutie
rungsſtärke zu verſchaffen. Als Belohnung
für ſeine Jntelligenzprobe erhält er dann
leich noch den Tip mit dem neuen Flieger-
orſt hinzu, wo demnächſt der Kneiper der

ſtill gewordenen Kleinſtadt ſein um ſo laute
res Tanzcafé eröffnen wird.

Auch wenn der Ort des Fliegerhorſtes
nicht genannt wäre, brauchte der Agent nur

nachzufragen, wohin der Kaffeehausbeſitzer
gezogen iſt. Ohne Argwohn wird man ihm
dies ſagen, und ſchon wieder hat die feind
liche Spionage ein Bollwerk unſerer Lan
desverteidigung ausgeſpäht!

Eine Tötfe Möchen
Auch bei folgendem Brief mußte der Ort

der Abſenderin weggelaſſen werden, um
nicht ein wehrwirtſchaftliches Geheimnis
preiszugeben.

20. November 1939.
Ich habe es Dir immer geſagt,

die Welt iſt ein Dorf. Das muß ja ein
ſchönes Wiederſehen geweſen ſein mit
Heinz. Was die Lucie macht, will er
wiſſen? Jch kann es Dir nicht ſagen.
Jch treffe ſie kaum noch. Morgens um
halb ſechs rennt ſie mit ihrer Gasmaske
auf dem Buckel zum Sammelplatz, wo der
Autobus ſteht, der alle in die neue Fabrik
fährt. Sie kommt auch erſt ſpät zurück.
Dann iſt ſie müde und hat keine Luſt
mehr, zu uns rumzukommen. Aber wenn
Heinz daran liegt, werde ich mal zu thr
gehen. Schon damit Heinz jemand hat,
der ihn ein bißchen bemuttert. Und Lucie
kommt auch auf andere Gedanken.

Der Autobus zu der neuen Fabrik, in
die auch viele fremde Mädels gehen,
war Abolfs Rettung. Wir hatten ſchon
Angſt, er wird arbeitslos. Dann wäre
das Elend nochmal von vorne losgegan-
gen. Sie haben nämlich Baumeiſter Kuh
nerts Trecker, den Adolf zuletzt fuhr,
eingezogen. Aber er war nur drei Tage
zu Hauſe, dann kam er auf den Autobus.
Er iſt ganz zufrieden mit der Arbeit.
Als vb man eine Tüte Mücken fährt,
ſagt er immer von den Mädels
Ebenſo wie hier Lucie auf andere Ge

danken kommt, könnte auch ein Agent des
feindlichen Nachrichtendienſtes „einmal auf
andere Gedanken“ kommen: nämlich dem
neuen Autobus nachzufahren. Dann wüßte
er vieles, und in die Flugkarten für die
britiſchen Briſtol-Blenheim-Bomber würde

Selbſt der hartnäckigſte Winter muß ein
mal den Rückzug antreten, und zu den Vor
boten, die das ankündigen, gehört der
Föhn, jener warme, trockene, durchaus
nicht beliebte Wind, von deſſen eigenartigen
Wirkungen beſonders die Bewohner der
Alpentäler und des Alpenvorlandes ein
Liedlein ſingen können. Der Ausdruck „Föhn“
ſtammt aus der Schweiz, die dem ſtets tal
wärts wehenden Föhnwind beſonders aus
geſetzt iſt. Man hat übrigens lange Zeit
den Urſprung dieſer Witterungserſcheinung,
die man im Volksmund auch als „Schnee
freſſer“ oder „Traubenkocher“ be
zeichnet, in der Sahara geſucht. Heute ſteht
die Wiſſenſchaft auf dem Standpunkt, daß
der Föhn meiſt durch vor dem Gebirge vor
beiziehende Depreſſionen entſteht, die aus
den Tälern Luft abſaugen und dadurch das
Nachfließen der Luftmaſſen von den Hoch-
plateaus und Kämmen bewirken.

Nicht nur wegen ſeiner Heftigkeit, Böig
keit und Trockenheit und der damit verbun
denen Feuersgefahr iſt der Föhn gefürchtet,
ſondern auch wegen der ſchlechten Ein
flüſſe, die er auf Menſch und Tier aus
übt. Der warme Wind verurſacht Unbehagen
und Erſchlaffung. Bei Föhnlage ſteigt die
Nervoſität der Menſchen, Erkrankungen neh
men einen gefährlichen Kriſenzuſtand an,
unterdrückte Leidenſchaften brechen ſich Bahn,
und es iſt nachgewieſen, daß Geſetzesüber
tretungen, insbeſondere Gewalttätigkeit, ſehr
häufig mit dem Föhn zuſammenhängen.
Dieſe Feſtſtellung hat man vor allem im

Gebiet der Schweizer Seen gemacht, und es
iſt bezeichnend, daß gewiſſe Vergehen in der
Schweiz, wenn ſie während des Föhns be
gangen wurden, milder beſtraft werden
bzw. daß man den Föhnwind als mil
dernden Umſtand in Anrechnung
bringt.

Jeder Lehrer in vom Föhn heimgeſuchten
Gegenden weiß, daß unter dem Einfluß
dieſes warmen, trockenen Windes die Lei
ſtungen der Schulkinder erheblich zurück
gehen und daß man an die lernende Jugend
zu dieſem Zeitpunkt keineswegs die näm
lichen Anforderungen ſtellen darf als nor
malerweiſe Aber auch die Tiere werden
unluſtig, ſie freſſen weniger, die Hühner
legen nicht, die Kühe geben weniger Milch,
und der beſte Jagöhund verſagt bei Föhn
lage und lehnt ſich gegen den Befehl ſeines
Herrn auf. Es iſt ja auch erklärlich, daß
Luftmaſſen, die ganz plötzlich, meiſt über
Nacht, aus Höhen von 2500 Meter in tief
gelegene Täler hinabſtrömen, wobei ſie ſich,
wie jede abſteigende Luft, ſchnell erwärmen,
eine veränderte meteorologiſche Situation
ſchaffen. Daß das ein körperliches Unbe
hagen hervorrufen kann, wird ſchon ver
ſtändlich. Geheimnisvoller ſind jedoch die
ſeeliſchen Einwirkungen die in den verſchie
denſten Aeußerungen, wie Schwermut,
Lebensüberdruß, dem Erwachen niederer
Jnſtinkte, Ueberempfindlichkeit und zu Ge
walttätigkeiten neigender Reizbarkeit ihre
Aeußerung finden.

ein neues rotes Kreuz eingezeichnet
werden

Die Verbindung mit Lucie kann man
auch auf eine andere Art herſtellen, ohne
dabei gleich ihre morgendliche Arbeits
tracht zu ſchildern. Denn der Feind ſchöpft
ſein Material aus allem.

„Panikgräben“ in engliſchen Städten
Engliſche Stadtverwaltungen haben „Panik-

gräben“ als Luftſchutzmaßnahme eingerichtet. Dieſe
Gräben ſind verſchließbare, grabenähnliche Unter

ſtände, die von der Polizei im Augenblick der
Gefahr mit eigens hergeſtellten Schlüſſeln geöffnet
werden ſollen. Jn Worsborough bei Barnsley
wurden dieſe Panikgräben ausprobiert. Dabei
ſtellte es ſich heraus, daß ſie ihre Bezeichnung durch
aus zu Recht tragen, denn es kam bei dieſer
Uebung tatſächlich zu einer ausgeſprochenen Panik,
die zu Hunderten von leichten und 44 ſchweren
Verletzungen führte.

22 Verletzte bei einem Zugunglück in Belgien
Am Montag ſtieß der Expreßzug Lüttich-—

Tournai mit einem Perſonenzug zuſammen.
22 Perſonen wurden verletzt.

33. Fortſetzung
Aus dieſem Grunde hat die Zucht

hausverwaltung ein völliges Beſuchsverbot
erlaſſen. Jeder Antrag auf Sprecherlaubnis
eines Gefangenen wird abgelehnt. Jeden
falls für die nächſte Zeit. Vielleicht haben
Sie in ein paar Wochen Glück. Aber zur
Zeit beſteht gar keine Ausſicht.“

In ein paar Wochen du liebe Zeit,
in ein paar Wochen wird man ſchon ſonſtwo
ſchwimmen

„Nun“, ſagt Baray, „dann muß ich dar
t verzichten. Und er bedankt ſich und
ge

Fünfundzwanzig Minuten ſpäter ſteht
Alexander Baray zum zweitenmal in ſeinem
Leben in dem kleinen ſtinkenden Gäßchen
nahe der Eaſt Jndia Docks. John Crewes
Trödlerladen iſt ſein Ziel derſelbe Laden,
in dem er die Silberbeſtecke des „Michael
entdeckte.

John Crewe erkennt ihn ſofort wieber,
und er iſt ſichtlich beunruhigt. Der Mann
hat damals das Silber gekauft, hm

Aber Baray will ihm keine Schwierig
keiten machen, nein, nein.

„Dieſe Beſtecke ſind Diebesgut“, ſagt er,
„aber das kümmert mich nicht. Sie werden
ſie ja damals im guten Glauben von Mr.
Kidödery gekauft haben.“

„Das ſchwöre ich ſogar.“
„Mich intereſſiert heute nur, wie dieſer

Kiödery ausſah. Sie beſchrieben ihn mir
ſchon einmal, aber ich möchte heute noch
Einzelheiten wiſſen. Wie ſah er aus? Be
ſchreiben Sie mir doch bitte ſein Geſicht.
Beſaß er eine halbmonoöförmige Narbe hier
unter dem Auge?“

John Crewe behauptet, ſich nicht genau
entſinnen zu können. Nur das kann er noch
mit Beſtimmtheit ſagen: Kidderys rechtes
Ohrläppchen fehlte, ja, das weiß er noch
ganz genau.

Baray preßt die Lippen zuſammen.
Es iſt Kiddery, nun gibt es keinen

Zweifel mehr. Derſelbe Kioödery, der hier
die ſilbernen Beſtecke der „Michael“ ver
kaufte, ſitzt hinter feſten Mauern in Dart-
moor.

Mithin kann er nicht mit Mr. Flake nach
Shanghai abgereiſt ſein mithin kann
er auch nicht an dieſem Mr. Flake ein Ver
brechen verübt haben. Er hat das beſte
Alibi don der ganzen Welt

Wie eine Betäubung legt es ſich über
Barays Denken, und ſekundenlang ſteht er
da mit geiſtesabweſendem Geſicht und ſtarrt
ins Leere.
—SSwäöGüvGwonnaaaaanwwwwwwvoeonrauvwo aus
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Mit einer Binde vor dem Kopf iſt er
Mit einer Binde vor dem

opf.
„Nicht. wahr?“ jammerte John Crewe,

„Sie werden mir keine Unannehmlichkeiten
bereitenBaray fährt zuſammen. Unannehmlich
keiten Ach ſo

„Nein“, verſpricht er, „Sie können be
ruhigt ſein. Jch wollte nur Gewißheit haben,
weiter nichts.“

Nach anderthalbſtündiger Abweſenheit
kehrt Alexander Baray ins Hotel zurück.
Overbeck wartet ſeit langem auf ihn. Wie
auf glühenden Kohlen ſitzt er.

„Nun?“ ruft er aufgeregt, als Baray zur
Tür hereinkommt.

„Es iſt unſer Mann.
„Jch habe nicht daran gezweifelt.“ Over

becks Geſicht färbt ſich mit zorniger Röte.
„Schöne Schweinerei, was? Man ſollte

„Nein“, wehrt Baray ab, man ſollte nur
eines tun: kaltes Blut bewahren. Noch ſehen
wir nicht reſtlos klar. Wir müſſen nur noch
vorſichtiger ſein als bisher und abwarten.“
Er ſchüttelt den Kopf. „Wer, um alles in
der Welt, hat uns die Zeitung geſchickt

Wer kann ein Intereſſe daran haben,
den Schleier zu lüften?

Baray grübelt, aber er kommt nicht dar
auf. Er kennt ſo wenige Menſchen in Lon
don, und unter dieſen wenigen iſt kaum
einer, der von Kiddery und der Rolle, die
er ſpielt, etwas ahnen kann.

Soll man etwa fahren, ohne dieſe Ge
ſchichte bereinigt zu haben

Nun, es wird kaum etwas anderes übrig
bleiben.

Jn weſſen Auftrag mag der Hausdiener
gehandelt haben Ein Jammer, daß Mr.
Corner ihn hinausgeworfen hat. Man hätte
ihn ein bißchen in die Zange nehmen
können.

Aber mag manches auch noch ſo dunkel
erſcheinen, eins weiß man nun: daß man
nicht gegen Kiödery, ſondern gegen andere
kämpfen wird nun, man iſt gewappnet!

Das bleichſüchtige Mädchen in James
Claſings Heuerbüro kann das große
Wunder kaum faſſen.

„Jch verlege mein Büro“, ſagt Claſing.
„Das Haus hier iſt zu alt. Leider kann ich
Sie nicht mitnehmen, aber ich zahle Jhnen
für zwei Monate das Gehalt.“

Wirklich, er zählt ihr das Geld auf den
Tiſch. Das Mädchen bekommt Herzklopfen.
So angenehm eine eſte Stellung auch ſein

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

mag, dieſe hier war es nicht. Nun braucht
ſie nicht mehr in dieſes ſchreckliche Haus zu
gehen und ſeinen eklen Atem einzuhauchen.
Sie iſt frei, kann ſich in Ruhe etwas anderes
ſuchen ja, das iſt wie ein Wunder!

„Sie können ſofort gehen, ich brauche Sie
nicht mehr!“

Claſing iſt nicht allein. Jefferſon ſitzt bei
ihm. Nebenan rafft das Mädchen ſeine
Siebenſachen zuſammen. Dann kommt ſie
zaghaft an die Tür des Chefzimmers, um
ſich zu verabſchieden.

„Schon gut“, knurrt Claſing. Sein Bull
doggengeſicht bleibt ohne Bewegung. „Alles

GuteDas Mäoöchen geht.
„Heute nacht alſo?“ fragt Jefferſon ge

ſpannt.
„Punkt elf“, nickt Claſing. „Das Schiff iſt

erſtklaſſig und ſchnell. Wir werden mit
einem Vorſprung von mindeſtens vier Tagen
in Honkong ſein. Auf die Mannſchaft können
wir uns verlaſſen, ich habe da mächtig auf
gepaßt. Auch das übrige iſt alles längſt an
Bord. Mit einem Dutzend Maſchinenpiſtolen
werden wir ja wohl auskommen.“

Jefferſon ſieht ſehr zufrieden aus. Er
trägt einen nagelneuen dunkelblauen Anzug,
und ſein ſeemänniſcher Schnitt zeigt, daß
Jefferſon auch an Bord des „Blueband“
nicht darauf verzichten will, ein vollendeter
Genleman zu ſein, trotzdem man keine ein
zige Frau auf dem Schiff haben wird.

„Und wenn wir in Hongkong liegen und
die endgültige Nachricht bletbt aus, was
dann

„Sie bleibt nicht aus.
Sie tuſchelten noch eine ganze Weile, und

wieder ſteht die Sherryflaſche auf dem Tiſch.
Noch einmal gehen ſie Punkt für Punkt
durch, nein, vergeſſen haben ſie nichts. Alles
iſt gut bedacht. Mit dem Teufel müßte es
zugehen, wenn ihnen der Goldſchatz im
Wrack entginge.

Daß der Hausdiener dabei ertappt wurde,
wie er das Gepäck durchſtöberte, wiſſen ſie.
Paige hat es berichtet. Aber das kümmert
ſie nicht. Der Hausdiener geht ſie weniger
an als der Nordpol. Wenn er ſo dumm iſt,
ſich erwiſchen zu laſſen bitte ſchön.

„Es iſt das größte Geſchäft, das je unter
der Hand gemacht worden iſt.“ Jefferſon
beugt ſich weit über den Tiſch. „Kiddery
kennt den Goldſchatz. Er hat ihn auf viele
Millionen geſchätzt. Wir werden wohl
habende Leute ſein.“ Er ſtößt ein gluckſen
des Lachen aus. „Soll Kiddery doch nach
kommen, wenn er freikommt. Geſchieht dem
Tölpel nicht recht? Wir könnten mit dem
Gold längſt über alle Berge ſein, hätte er
ſich nicht in die Rauferei eingelaſſen. Warum
muß er ſich ewig ſchlagen? Nein, unſere
Schuld iſt das nicht geweſen. Er hätte ſeinen
Anteil bekommen wie du und ich. Aber
wenn er ſich einſperren läßt und wir es in
zwiſchen billiger haben können

Eine jähe Handbewegung Claſings läßt
ihn verſtummen.

„Da kommt jemand!“
„Warum haſt du nicht hinter dem Mäd

chen abgeſchloſſen
Ja, warum nicht. Jetzt iſt es zu ſpät. Es

wird irgend ein Seemann ſein, der nach
einer Heuer fragt.

Die Treppe ächzt unter ſchweren Schritten
Dann ſtößt jemand die Tür zum Büro auf.
Vom Chefzimmer aus kann man gut ſehen,
wer hereinkommt, Es iſt ein ungewöhnlich
großer Mann mit mächtigen Schultern und
rieſigen Händen.

So haſtig ſpringen Claſing und Jefferſon
alle hinter ihnen die Stühle zu Boden

n.

„Kiddery!“ murmelt Jefferſon.

Der neue Tag verſpricht, ſtrahlend ſchön
zu werden.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 F. W eJ

7 7
S 5

Waage rechte 1. Schwerer Traum, 3. todbringender
Stoff, 6. Berg im Böhmer Wald, 8. Weichſelzufluß bei
Graudenz, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Kopfbedeckung,
15. ſtehe Anmerkung, 19. ſiehe Anmerkung, 20. immergrüne
e 21. Körperorgan, 22, Schwarzer Jura, 23. Grund

arbe.

Senkrecht? 1. Kleinſtes Teilchen, 2. Gebirgk
übergang, 3. Naturerſcheinung, 4. aſiatiſches Tafelland,
5. Geſchehnis, 7. Stoffwechſelkrankheit, 9. Nebenfluß der
Elbe, 11. Teil der Scheune, 13. böhmiſcher Reformator,
16. Mädchenname, 17. Geſtade, 18. Lederriemen, 19. Rieſe
des Meeres. (ß. ſſ.)

Anmerkung: Die 15. einer elektriſchen 12. wird
da berechnet; je größer die 15., deſto höher iſt

er

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Heilsberg, 8. Rodel, 9. Sarg,11. Remo, 18. Sue, 18. Nes, 16. Breslau, 19. le, 20. Reh,

22. Erni, 24. Ares, 26. Ochſe, 27. Muehlacker.
Senkrecht: 1. Haß, 2. Jrrer, 3. Log, 4. S. D.,

5. Ben, 6. Elena, 7. Gros, 10. Auber, 12. Meute, 14. Aſe,
17. Erich, 18. Hhaſa, 19. Leim, 21. Aſir, 23. Noe, 25. Reck.

Gründliche Hilſe gegen Vheumatismus, Hexenſchuß und Gächt.
Bei dieſen Krankheiten iſt es ſehr wichtig, nicht nur vor

übergehend die Schmerzen zu betäuben, ſondern die Krank
heit ſelbſt wirkſam zu bekämpfen. Hierfür hat ſich ſeit mehr
als 30 Jahren ein Mittel bewährt, das einfach und bequem
in der Anwendung, billig im Gebrauch und frei von allen
ſchädlichen Nebenwirkungen iſt. Es hat vielen Tauſenden
durch wirkliche und dauernde Hilfe ſegensreiche Dienſte ge
leiſtet. Sie ſollen dieſes Mittel ſelbſt verſuchen, ohne daß es
Sie etwas koſtet. Aber ehe ich Jhnen über die wohltätige
Wirkung des Gichtoſint mehr ſage, keſen Sie folgende Briefe:

Hohnhurſt, Amt Kehl, 14. 1. 1940.
Vor einiger Zeit machte ich eine Gichtoſint-Kur und ich

muß Jhnen mitteilen, daß ich, ſeit ich mit der Kur fertig bin,
kerngeſund bin. Jch kann deshalb Jhr Gichtoſint jedem Kol
legen beſtens empfehlen. Mein Rheuma iſt vollſtändig weg.

Theobald Meyer jr., Handelsvertreter.
Magdeburg-Friedrichſtadt, Deſſauer Str. 3, 22. 1. 40.

Sage Jhnen hiermit meinen innigen Dank, daß ich nach
Gebrauch von 2 Packungen Gichtoſint- Tabletten von meinen

heftigen Schmerzen erlöſt bin. Werde deshalb ſtets Gichtoſint
Tabletten beſtens empfehlen. Hermann Siotka, Stukkateur.

Solche Briefe beſitze ich in überaus großer Zahl und alle
ſind Ausdruck der Anerkennung und Dankbarkeit dafür, daß
Gichtoſint geholfen hat. Sie können koſtenlos und portofrei
eine Probe Gichtoſint mit weiteren Aufklärungen und ge
nauer Gebrauchsanweiſung erhalten, wenn Sie Jhre Adreſſe
ſenden an: Max Dultz, Abt. Gichtoſint, Berlin Nr. 711,
Friedrichſtraße 19.

Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 72
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







